
« . Jahrgang.
ifin» tn zwei Ausgaben. — BezugS-Prei»;

durch den Verlag so Pfg. monatlich, durch die
Post » Mk. so Pfg. vierteljährlich für beide

Verlag : Langgaffe 27. Anzeigen-PreiSr
Die einspaltige Petitzerle für lokale Anzeige«
15 Pfg., für auswärtige Anzeige« 25 Pfg. —
Reklamen die Petitzcile für Wiesbaden 50

|Id , 2TO * BerlagS-FerusprecherR«. 2958.

Abend -Ausgabe.
Zur Lage im Dmmurrich.

Die Äußerungen des Grafen Goluchowski über die
kritische Lage in Ungarn und die Erregung , mit der das
magyarische Nationalgefühl auf diese vermeintlrche Ern-
Mischung in innere Angelegenheiten Ungarns antwortet,
sind keine Sache, die uns Deutschen gleichgültig fern
könnte. Graf Goluchowski hat in der Unterredung mit
einem ungarischen Publizisten u . a. auf die Gefahren
aufmerksam gemacht, die dem Bündnisse zwrschen dem
Donaureiche und Italien von dem Anwachsen der rtalie-
Nischen Jrredenta drohen, und wenn dies Bündnis unter
den jüngsten Vorgängen in Italien leiden kann, dann ist,
um alles mit einem Worte zu sagen, der Dreibund ein
Ding von gestern. Schon damit allein ist gesagt, daß wrr
kein geringeres Interesse als die öffentliche Bdeinung in
Österreich-Ungarn daran haben, wohin der mögliche Ein¬
tritt gespannter Beziehungen zwischen Wien und Rom
führen kann. Indem nun aber Graf Goluchowski die
italienische Gefahr gleichwertig neben die kroatische stellte,
indem er also nicht bloß die Politik der ungarischen
Regierung, sondern auch die der österreichischen kritisch be¬
leuchtete/sollte er wirklich von dein Verdachte frei sein,
es auf die Herausforderung der ungarischen Opposition
abgesehen zu haben. Der Leiter der auswärtigen An-
aelegenheiten des Donaureiches mag sich bei, seinen
Äußerungen im Ton vergriffen haben, er mag die Emp-
sindlichkeit der Magyaren unterschätzt haben, aber vom
Standpunkt sachlicher Würdigung aus niuß man wohl
sagen: Seine Mahnungen und Warnungen sind vollauf
berechtigt. Sie sind das umsomehr, als sie sich, um das
zu wiederholen, an die Adresse der österreichischen Regie-
rung nicht weniger als an die der ungarischen wenden.
Ließen sich die Berliner maßgebenden Persönlichkeiten
über die Strömungen und Unterströmungcn in den viel¬
verschlungenen Verhältnissen des Donaureiches zum
Sprechen bringen , oder, richtiger gesagt, wäre es am
Platze, ihre wohlverständlichen Andeutungen und Be
sorgnisse mitzuteilen , so würde sich vielleicht ein Bild er
geben, das in nichts von dem vom Grafen Goluchowski
entworfenen abwiche. Aber es ist ja gar nicht nötig,
Dinge auszusprechen, die für sich selber sprechen, die
schon durch ihr bloßes Dasein bekunden, welche ernsten
Möglichkeiten in ihnen stecken. Dies mindestens wird
man uns Deutschen in Wien wie in Pest hoffentlich mcht
übelnehmen, daß wir den sehnsüchtigen Wunsch haben, es
mögen die ärgsten Fehler vermieden werden, Fehler, an
denen man in beiden Hauptstädten einen gleich zuge-
messenen Anteil hat . Von hier aus ist mit keinem Worte
Stellung genommen worden zu den mißlichen Derhält-
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nissen, wie sie sich durch die Behandlung der italienischen
Anliegen seitens der österreichischen Regierung und durch
die Gegendemonstrationen in Italien herausgestellt
haben. Aber die Sorge , daß diese Vorgänge unbeschadet
der äußerlichen Korrektheit des Vertragszustandes
zwischen Wien und Rom einen Stachel zurücklassen
könnten, läßt sich nicht bannen, und man hat ein erhöhtes
Recht zu dieser Befürchtung, nachdem jetzt auch Graf
Goluchowski keinen Anstand genommen hat, sich m
gleichem Sinne auszusprechen. Was aber die Lage in
Ungarn betrifft , so kann man es uns in Pest doch schwer¬
lich verargen, wenn wir wünschen, daß die militärische
Leistungsfähigkeit der Donaunwnarchie durch Annahme
der heiß umstrittenen Wehrvorlage so gesichert werde,
wie es die Militär - Verwaltung im Einklänge
mit den beiderseitigen Regierungen und den beider¬
seitigen Parlamentsmehrheiten für unumgänglich
hält . Wenn von allen diesen Dingen bei uns nicht so viel
gesprochen wird , wie es der Ernst der Sache erfordern
würde, so geschieht das aus Gründen einer natürlichen
und bestens begreiflichen Zurückhaltung, indessen
hat das Gebot bundesfreundlicher Höflichkeit schließlich
auch seine Grenzen dort, wo die gemeinsamen und damit
die eigensten Interessen in Frage kommen. Und dies ist
jetzt der Fall , da nicht abzusehen ist, wie das Ministerium
Szell mit der hartnäckigen Obstruktion fertig werden will
und kann.

Re-aktionS-Ferusprecher No. 52. 1903.

Im weißen Kleide.
Roman von M . Böhme (O. Sandor ).

(26. Fortsetzung.)
Die Sontheim war wenig erbaut von dem Zuwachs,

den der kleine häusliche Kreis durch Gottburgsens Schutz-
ling, den jungen Maler , erhielt ; da aber die diskreten
Äußerungen ihres Mißfallens anscheineiid nicht ver¬
standen, jedenfalls aber nicht beachtet wurden, mußte sie
sich mit der Gegenwart des jungen Mannes , der an alleir
gemeinschaftlichen Mahlzeiten teilnahm und von dem
Professor und Edel als förmlich zur Familie gehörend
behandelt wurde, schlechterdings aussohnen. yast. noch
unangenehmer als Thygos Gegenwart waren ihr Maud
Dickens häufige Atelierbesuche; aber auch daran füimte
sie nichts ändern . ^ ^ , , „ „ ,

Seit Wochen war Maud allein. Ihr Vater hatte sich
durch wichtige geschäftliche Interessen veranlaßt gesehen,
nach Cincinnati zu reisen; sein Geschäftsnachfolgerwar
durch einen Sturz vom Rade verunglückt — tot. Da er
keine Angehörigen besaß, Dirken aber noch mit einer be-
deutenden Summe an dein Geschäft interessiert war , hatte
er sich entschlossen, den Verkauf an Ort und Stelle , zu
regeln. Vor den Herbstmonaten konnte er mcht zurück-
erwartet werden.

Edel hatte sich der sungen, liebenswürdigen Amcri-
kanerin innig angeschlossen, und Gottburgsen gewöhnte
sich nachgerade so an Maud , daß er eine nervöse Unruhe
empfand, wenn sie morgens zur gewohntm Stunde sich
nicht einstellte. Sie pflegte stets pünktlich um hr 'b elf Uhr
zu kommen; war eine halbe Stunde über die Zeit ver¬
strichen, schickte er meistens den Diener in ihre Wohnung
oder begab sich selbst zu ihr , um sich nach der Ursache ihres
Ausbleibens zu erkundigen. Mauds Bild machte gute
Fortschritte, dank der Hilfe iind den Winken des Meisters
versprach es eine wirklich hervorragende Kunstleistung zu
tOCtbcn«

Gottburgsen wartete noch immer vergeblich auf seine
■Offenbarung ". Eigentlich wartete er freilich nicht mehr;
seine Pinsel und Farben hielten ihren Winterschlaf, er

Ium Königsmord ln Serbien.
Die weiteren Nachrichten aus Belgrad sind geeignet,

die Zuversicht zu befestigen, daß sich die Neuordnung der
Dinge dort ohne stärkere Erschütterungen vollziehen wird.
Die Auffassung der Großmächte, wonach keine Veran¬
lassung vorliegt , in den Umbildungsprozeß, dm Serbien
jetzt vollzieht. irgendwie einzugreifen, wird durch die ge¬
gebene Lage sowohl gerechtfertigt wie gestärkt. Es liegen
sichere Anzeichen dafür vor, daß bereits ein klärender
Gedankenaustausch zwischen Wien und Petersburg statt-
gefunden hat . Die heftige Sprache, mit der die meisten
russischen Blätter die Greueltat vom 11. Juni brand¬
marken, braucht nicht daran irre zu machen, daß russischer
seits der Dynassie Karageorgiewitsch nichts Ernstliches in
den Weg gelegt werden wird . Freilich muß, damit Öster-
reich, wie Rußland , wie auch die übrigen Kabinette den
Prinzen Peter als König anerkennen, eine vom elemen
tarsten Sittlichkeitsstandpunkt aus unerläßliche Voraus¬
setzung erfüllt sein, nämlich daß der Prätendent schlechter
ding/nichts mit den Vorbereitungen zur Ermordung des
Königspaares zu tun gehabt hat . Nach den entgegen-
kommenden Auslassungen der Wiener Offiziösen zu ur-
teilen, muß Prinz Peter in der Tat unschuldig an dem
vergossenen Blute sein. Man darf sagen: er müßte es

selber ruhte , nur die Schöpfungen und Fortschritte seiner
„Jünger " regten ihn noch an und erfreuten ihn.

Mit dem scharfen Auge des Künstlers und Kenners
hatte er sofort Thygos besondere Begabung für die
Schilderung düster charakteristischer Landschaften erkannt.
Vielleicht wäre es für die künstlerische Entwicklung des
jungen Mannes gedeihlicher gewiesen, wenn er schon jetzt
seine Studien irr dem Atelier und unter der geistigen
Führung eines bedeutenden Landschafters der neuen Rich¬
tung begonnen hätte , aber Gottburgsen wollte vor allem
erst den Menschen kennen lernen, ehe er dem Künstler und
dessen berechtigten Anforderungen nähertrat . Zu den
„Neuen" gehörte Thygo ohne Zweifel, seine Motive lehn¬
ten sich ohne jedes Pathos der Natur an, wie er malte,
so war es da ; Übertreibungen und poetische Verklärungen
verschmähte seine rein mit natürlichen Mitteln und Wir¬
kungen rechnende Kunst.

Die Gegensätze zwischen dm Angehörigen alter und
neuer Kunstrichtungen, zwischen Akademikern und
Sezessionistm nahmen mehr und mehr die Form eines er¬
bitterten Parteikampfes an . Gottburgsen beteiligte sich
nicht an den feindseligen Reibungen beider Lager, er
wußte im voraus , daß all das übertriebene, Krause,
Groteske, jene ungebärdigm , an Karikatur streifenden
Auswüchse, die der Tatendrang der „Jungen " noch hier
und da zeitigte, allmählich ganz von selber, ohne äußere
Einwirkungen verschwindm würden, gerade wie der
gärmde , schäumende, aufgeregte Most mit der Zeit einen
feinen, stillm, klaren Wein gibt. So stand er zwischen
oder, wie Deuzmann spottend bemerkte, „wie ein kleiner
Herrgott über den Parteien ". In seinem Hause der-
kehrten Alte und Moderne. So viel wie möglich suchte
er die beidm Kunstströmungen zusammenzuführen, die
Gegensätze zu mildern , aber während die Neuen seine
Bestrebungen dankbar anerkannten, faßten die Aka¬
demiker. welche in ihm bisher einen der Ihren gesehm
hatten, seine vollständige Neutralität als unfreundlichen
Akt auf. Am meisten erboste sich Dmzmann , der durch
ieineSchwägerin über alle Vorgänge im Gottburgsmscl)cn
Hause auf dem Laufenden gehalten wurde, Wer das
Liebäugeln mit dem ^modernen Schwindel" ; sein Groll

besonders ungeschickt anfangen , wenn er erfolglos bleiben
sollte. Er wird weder mit einer starken Gegenpartei im
Lande noch mit einer ausgesprochenen Mißgunst der
Mächte zu rechnen brauchen, von denen Wohl und Wehe
Serbiens stets abhängig warm . Er macht nach allem,
was man von ihm hört , dm Eindruck eines gebildeten
Mannes , eines Mannes von europäischer Kultur , dem sich
das Exil als eine Wohltat für seinen inneren Menschen
erwiesm hat . Solchen König kann Serbien wohl ge¬
brauchen; es ist mit dm überfirnißten Halbbarbaren
Milan und Alexander ja nicht verwöhnt wordm. Was
im besonderen die Stellung der deutschen maßgebenden
Kreise betrifft , so kann wied-erholt werdm, daß von einer
eigentlichen Stellungnahme nur insoweit gesprochen wer¬
den kann, als es sich darum handelt, die Gewißheit der
Verständigung zwischen dm in dm Balkanfragen führen-
dm beiden anderen Kaisermächtm zu erlangm . Mess
Gewißheit aber besteht, und damit ist das Interesse der
dmtschm Politik an Serbien im Grunds genommen er¬
schöpft.

*

Belgrad , 12. Juni . Aus den heutigen Extrablättern
ist über die gestrigen Vorgänge folgendes zu melden: 86
Offiziere aller Waffengattungen waren in das Geheimnis
eingeweiht, das streng zu wahren gelang. Eine große
Anzahl war im Laufe der letzten Tage nach Belgrad ge¬
kommen, vorgestern nachmittag berieten sie zuerst zu¬
sammen im Stadtpark Kalimegdan, alsdann speisten sie
gemeinsam im Offizierkasino unter fortwährendem Auf¬
spielen des Marsches der Königin Draga und des Kolo¬
tanzes, um den Verdacht abzulenken, als seien sie Feinde
der Königin . Um 1 Uhr 40 Min . drangen sie durch das
Schloß in den Hof ein, nachdem sie die Wache entwaffnet
hatten, wobei ein Gefreiter verwundet wurde. Mit Dyna¬
mit sprengten sie die Türen des Schlosses, wobei der
Oberstleutnant Michailo Naumowitsch, der um die Ver¬
schwörung wußte, umkam. Zunächst drangen sie in das
Zimmer des überaus verhaßten Freundes der Königin,
des General -Adjutanten Lasar Petrowitsch. Dieser mußte
das Versteck des Königspaares auf dem Boden des altm
Schlosses zeigen. Der König wollte nur hervorkommen
auf die Versicherung auf Ehrenwort , daß ihm von den
Offizieren nichts geschehe, auch wollte er im Angesicht
des Todes die in letzter Zeit über den Zwist mit dev
Königin Draga verbreiteten Gerüchte widerlegen, wes¬
halb er sie dreimal küßte. Darauf krachten Revolver¬
schüsse, beide schwammen im Blute , wurden herunterge¬
zerrt und zum Fenster hinaus in den Garten geworfen.
Als man die Leichen später von dort in das Schloßgebäude
trug , soll der russische Gesandte, Tschartkow, zugeschen
haben, was erklärlich ist, da die Gesandtschaft gegenüber
liegt. Überall hatte man vorher , das Köntgspaar suchend,
die Gemächer und Säle durchforscht; ein Hofbeamter hatte
versucht, die Verschwörer irre zu führen durch die Be¬
hauptung , das Königspaar sei verschwunden. Der Kom-

darüber machte sich, wenn er gelegentlich mit Gottburgsen
zusammentraf , in allerhand scharfen, anzüglichen Be-
merkungen Luft , ohne daß dieser davon Notiz nahm.
Stundenlang verweilte Gottburgsen in dem kleinen
improvisierten Atelier seines Schützlings. Stolz und
Freude leuchteten aus seinen für gewöhnlich schwermütig
blickenden Augen, wenn er den jungen Künstler beobach¬
tete, wie dieser sich mit begeisterungsvoller Hingabe in
seine Arbeit vertiefte . Das war echt, das war kein
Blendwerk, keine Talent genannte gleißende Jmitasion
des wahren Genies , das war gestempelt von Gottes
Gnaden — richtige, wirkliche Kunst. Auch die Schöpfung,
die unter seinen Augen aus dem Pinsel des Malers
herauswuchs , erregte seine lebhafte Teilnahme. Thygo
malte sein heimatliches Gehöft. Das breite, niedrige
Heidehaus mit seinem teilweise ^ausgebesserten, über¬
hängenden Strohdach und dem Storchennest auf den«
einen Schornstein . Rechts der Soot mit dem aufragenden
Schwengel und links vom Hause das Gartenstaket aus
Naturstäben , an denen entlang sich blaudoldiges Flieder¬
gebüsch, blühender Hollunder und leuchtender Goldregen
drängten : dariiber ein blauer Frühlingshimmel und
zitterndes , funkelndes Sonnenlicht, das in weichen,
goldigen Wellenlinien über dem braunen Heidegrunde
spielte. Thygo hatte anfangs , seiner Vorliebe für tragische
Landschaftsmotive folgend, die düstere Beleuchümg eines
wolkenverhangenen Spätherbsttages wählen wollen, wo¬
durch das Bild einen wesentlich anderen Charakter
bekommen hätte , aber der Professor, dem er die Skizze
zuerst vorgelegt , hatte ausdrücklich die freundlich an¬
mutige Frühli 'ngsstaffaye für das Haus gewünscht, und
natürlich war er ohne jode Einwendung der Direktive
seines Gönners und Beschützers gefolgt.

In dem kleinen Atelier hing auch die Bleistiftzeichnung
seines Vaters , das einzige Andenken an die Heimat, das
er mitgenommen hatte . Wenn Thygo nicht anwesend
war . stand der Meister oft lange, in andächtiges Schauen
versunken, vor dem Bilde . Es ergriff ihn es stimmte
ihn wehmütig , es regte eine Fülle Gedanker und Betrach¬
tungeil in ihm an . Der Meister und K' siiker lächelte
wohl über das erste schüchterne Flügelheben des werden-
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»tan &ojtt der Donaudivision, der Oberst Demeter Niko-
trtsch, wollte die Truppen aus dem benachbarten Lager
«egen Belgrad führen. Er wurde daher von zwei Ver¬
schwörern, nämlich dem Hauptmann Milan Petrowitsch
und dem Oberleutnant Gagowitsch, gewarnt . Dabei
wurden Revolverschüffe gewechselt und alle drei Offiziere
freien außerhalb Belgrads im Feldlager . Der Premier-
minister Zinzar Markowitsch wurde unter Führung eines
Offiziers in seiner Privatwohnung aufgesucht unter der
Ausrede , es riefen dringende Geschäfte, er sei genötigt,
zu erscheinen. Beim Hcraustreten durchbohrten ihn sechs
Kugeln. In dieser Toöesnacht wurde ihm
eine Tochter geboren,  sein Schwiegersohn kam
um, wie er selber. Gleichzeitig wurden die Chefs aller
Belgrader Polizeireviere durch Militärs ersetzt. Hart¬
näckigen Widerstand leistete nur die dem Konak zunächst
gelegene Mannschaft. Nach einigen Militärsalven salu¬
tierten die Gendarmen und erkannten die neue Ordnung
an . Als Anführer der Verschwörer nennen die meisten
Zeitungen außer dem Oberstleutnant Mischttsch jetzt noch
den Major Luka Lasarewitsch, also nicht mehr den Schwa¬
ger der Königin, Maschin. Der Kriegsminister , Milowan
Pavlowitsch, soll erst nach hartnäckiger Gegenwehr erlegen
sein. Der Minister des Inner, :, Welimir Theodorowitsch,
liegt an seinen Wunden darnieder . Die übrigen Minister
wurden in das Ministerium des Äußern , gegen Mittag
jedoch in ihre eigenen Wohnungen gebracht, wo sie mili¬
tärisch bewacht werden. Die Brüder der Königin Draga
wollten zu Hülfe in den Konak eilen, jedoch auf dem Wege
ergriffen und zum Platzkommandanten gebracht und dort
bald darauf auf Befehl des Majors Iowan Pawlowitsch
von zwei gemeinen Soldaten erschossen. Ihre Leichen
wurden in die Kapelle des Militärlazaretts gebracht.

bd . Berlin , 12. Juni . Dem „B . T ." wird aus
Belgrad  telegraphiert : Die den Anschlag leitenden
30 Offiziere erklärten , sie hätten die Ermordung des
Königspaarcs nicht vermeiden können, weil man er¬
fahrungsgemäß fürchten mußte, der König werde sich
durch seine treuen Anhänger zu den oft von ihm geübten
Verfolgungen und Gewaltmaßregeln hinreißen lassen,
wenn die Königin allein getötet oder verjagt worden
wäre . — Alle vom König in der letzten Zeit entlassenen
Beamten und Richter wurden noch gestern in Amt und
Würden wieder eingesetzt. — Nach einer Meldung des
zitierten Blattes aus W i e n sind daselbst einige Persön¬
lichkeiten aus Belgrad cingctroffen, die man für serbische
Offiziere hält, die sich jedoch als Kaufleute polizeilich
angemeldet haben. Sie halten Beratungen in einem
dortigen Hotel mit vr . Nenadowitsch, dem Vertreter
des Prinzen Peter Karageorgiewitsch, ab. Nenadowitsch
unterhält einen lebhaften Depeschenwechsel mit Belgrad
und mit Genf.

bd . Berlin , 12. Juni . Der Belgrader Korrespondent
der „National -Zeitung " hatte eine Unterredung mit dem
Oberstleutnant Mitschitsch, welcher den ersten Schutz auf
König Alexander abgefeuert haben soll. Mitschitsch er¬
klärte : Wir waren unserer vier , und ob ich oder ein
anderer zuerst geschossen hat, darüber können eigentlich
nur Vermutungen bestehen. Die Hauptsache ist, daß
unser Werk gelungen ist. Wir haben dem Vaterlande
einen ungeheuren Dienst erwiesen und sind mit dem Er¬
folge außerordentlich zufrieden. — Die Exkönigin
Natalie protestierte telegraphisch gegen die Bestattung
König Alexanders in Serbien und forderte, daß man
ihr den Leichnam ihres Sohnes zur Beisetzung aus¬
liefere.

bd . Berlin , 12. Juni . Nach Informationen aus
Wiener politischen Kreiselt wird sich auch Rußland zu
dem neuen Regime in Serbien nicht ablehnend verhalten
und den Prinzen Peter Karageorgiewitsch nach Erfüllung
i&er Formalitäten als König anerkennen. Man nimmt
pri, der Prinz werde vor seiner Thronbesteigung sich die
Unterstützung Österreich-Ungarns und Rußlands sichern.
Käme er gelegentlich seines Wiener Aufenthaltes um eine
Audienz beim Kaiser ein, dann würde er anstandslos
empfangen werden.

bd . Berlr », 12. Juni . Zur Beisetzung des Königs¬
paares , welches in der vergangenen Nacht 11 Uhr in
aller Stille erfolgt ist, wird noch aus Belgrad gemeldet,
daß die Leichen in Metallsärgen ruhen . Die Särge wur¬
den auf einen einfachen Lastwagen gehoben. Dem Kon¬
dukt folgte niemand. Die Leichen des Königspaarcs
waren arg verstümmelt. Beiden war infolge der großen
Wucht, mit öer sie aus dem Fenster in den Park hinab¬
geworfen worden waren , die Wirbelsäule gebrochen.
Neben zahlreichen Schußwunden wiesen sie auch Stich¬
wunden auf. Da man Demonstrationen befürchtete, er¬
folgte die Beisetzung des Königspaares heute nacht in
der Familiengruft der Obrenowitsch in der Frtedens-
Kapclle zu St . Markus . — Die diplomatischen Ver¬
tretungen haben bisher noch keinerlei Beziehungen zu
der neuen Regierung angeknüpft.

Id . Berlin , 13. Juni . Der „B . L.-A." meldet aus
Belgrad:  Die „Wetschernje Nowosti" ergänzt die
bisherigen Berichte dahin, daß der verstorbene General-
Adjutant Petrowitsch dem Königspaar Gelegenheit bieten
wollte, zu entfliehen, und die eingcdrungenen Offiziere
fast eine ganze Stunde hindurch irre zu leiten suchte, in¬
dem er sie in allen Räumlichkeiten des Konaks umher
führte . Der frühere Minister deö Innern , Toöorowitsch.
ist seinen Wunden erlegen, ebenso zwei andere ver¬
wundete Offiziere. Die Zahl sämtlicher Toten beträgt
nunmehr 18. — Dasselbe Blatt meldet aus B u d a p e st:
Der serbische Ministerpräsident Awakumowitscherklärte
einem Berichterstatter des „Budapesti Hirlap ", von sämt¬
lichen auswärtigen Regierungen , mit Ausnahme
Berlins , seien beruhigende Erklärungen eingelaufein.
Schuld an der Schreckenstat sei einzig die Königin Draga,
die den König ganz in ihrer Macht hatte. Dieser wollte
selbst um den Preis eines Staatsstreiches den Bruder
der Königin zum Thronfolger einsetzen. Das erbitterte
die Armee. Der Ministerpräsident erklärte ferner , gegen
die Attentäter werbe keinerlei Strafverfahren eingeleitet
werden. General Pantelitsch, ein ehemaliger Freund
Milans , erklärte demselben Berichterstatter, die Ver¬
schwörer hätten in Verbindung mit Karageorgiewitsch
gestanden, doch könne man diesen nicht als Urheber des
Attentates bezeichnen. — Weiter meldet der „B . L.-A."
aus Wien:  Der russische Botschafter Graf Kapnist
hatte eine zweistündige Unterredung mit dem Grafen
Golnchowski. Es verlautet , daß über die Neubesetzung
des serbischen Thrones zwischen den beiden Staats¬
männern eine Übereinstimmung erzielt wurde . Es sei
ziemlich sicher, daß Peter Karageorgiewitsch zum Könige
gewählt werde.

bd . Berlin , 13. Juni . Das „B . T ." meldet aus
Belgrad:  Sämtliche heute erschienenen Belgrader
Blätter feiern den Staatsstreich als Erlösung von einem
schweren Joch. Alle sagen, daß es so habe kommen müssen.
Die Regierung erhielt viele Glückwunsch-Telegramme
aus dem Innern des Landes. Überall herrscht Ruhe.,
Nur Belgrad wird militärisch bewacht. Sämtliche
Kommandanten der Donau -Division wurden zur Dis¬
position gestellt und durch neue ersetzt.

bd . Semlin , 12. Juni . Die Nachrichten lauten ernst.
In der Provinz finden Militär -Unruhen statt. Die
Garnison von Nisch, welche sich anschickt, nach Belgrad
zu marschieren, verweigert der Kandidatur des Prinzen
Karageorgiewitsch ihre Zustimmung und erklärt , der
Neuordnung nicht eher zustimmen zu wollen, als bis
amtliche Teilnehmer der Verschwörung mit dem Tode

bestraft sind.
rvd. Berlin , 13. Juni . Der „Berl . Lokal-Anz." mel-

det aus B e l gr a d : Der wirkliche Führer bei dem
Königsmorde, -Oberstleutnant Mitschitsch, gibt folgende
Schilderung : Das Komplott bereiteten Nowakowitsch,
Maschin, Gentschitsch und Awanazkolvitich vor. Sie
weihten zumeist Subalternoffiziere , aber keine Generale
ein. Gegen V22 Uhr kamen die Offiziere aus den Kaffee¬
häusern vor deniKonak zusammen, um dieB f̂ehleMaschins
cntgegenzunehmen. Das 7. Jnfanterie -Regiment um¬
zingelte die Polizeibureaus und die Jnfanteriekaserne.

Das 4. Kavallerie-Regiment und berittene Artillerie
zernierte sämtliche Minister. Das sechste Jnfanterie -Regi.
ment und die Garde-Infanterie umzingelten den Konak.
Gardckapitän Kortitsch öffnete das Westtor und ließ die
Offiziere ein. Mitschitsch attakierte das Südtor und
überwältigte die Palastgendarmen (sechs Tote und 2g
Verwundete, worauf alle Offiziere vor die Eingangstüv
des alten Konaks drangen und die Türe sprengten, wobei
Naumowitsch, der von innen die Tür öffnen wollte,
durch eine Thnamitexplosion getötet Wurde. Die Ver^
schwärmen drangen ein und erschossen den Hauptmann
MUikowitsch. General Petrowitsch zerstörte die elektrische
Lichtanlage. Die Verschworenen zwangen nach einstün-
digem Suchen im Finstern Petrowitsch, dos' Versteck des
Königspaares in einer Vorratskammer zu zeigen.
Mitschitsch forderte von dem König die Abdankung und
die Ausweisung der Königin. Auf Alexanders Lage¬
rung wurde das Königspaar erschossen und die Leichen
wurden in den Parkhof geworfen, wo sie früh um 5 Uhr
der russische Gesandte traf . Die Tragödie forderte
84 Tote und Verwundete.  Hauptmann
Welimowitsch zeichnete folgendes auf : General Petro-
witsch mrißte die Verschworenen vor die Zimmertüre
führen, welche nach Rütteln der König öffnete. Der König
mochte glauben, daß die Revolte durch das Gerücht eines
unglücklichenEhelcbens verursacht sei und die Offiziere
die Königin ermorden wollten. Er bestritt das Gerücht
und küßte die Königin. In diesem Augenblick wurden
beide von zahllosen Schüssen getötet.

wb.  Wien , 12. Juni . Die „N. Fr . Presse" meldet
atls B el g r a d : Die Stadt ist vollkommen ruhig , nachts
niahnt an die blutigen Vorgänge, nur vor dem Konak
lagert eine Abteilung Infanterie und in der Nebenstraße
ein Piquet Kavallerie, auch die umliegenden Gebäude
und Ministerien sind scharf militärisch betvacht. Tie
nulitärischen Abteilungen sind in voller feldmarjch-
mäßiger Ausrüstung . Die Stadt ist beflaggt, viele An-
Hänger der Obrenowitsch sind geflüchtet.

bd . Berlin , 12. Juni . Die hiesige serbische Kolonie
erlaßt eine Erklärung , in der es u. a. heißt, baß sie
das Geschehene nicht bedauere. Das Betragen des Königs
sei wahrend der letzten Zeit derart gewesen, daß es zu
einer Katastrophe habe kommen müssen. Die allgemeine
Veranlasiung der Verschwörung sei in seiner Ehe mit
Draga Maschin, dem letzten Staatsstreiche und dem un-
erhörten Terrorismus bei den letzten Wahlen zu suchen.
Die Absicht der Königin, ihren Bruder zum Thronfolger
zu ernennen , habe die Katastrophe beschleunigt. Peter
Karageorgiewitsch wäre der König Serbiens.

bd . Budapest, 12. Juni . In der heutigen Sitzung
des Abgeordnetenhauses gab der Präsident seiner Teil¬
nahme über die Vorfälle in Belgrad Ausdruck. Minister¬
präsident v. Szell schloß sich dem vollinhaltlich an . Er
erklärte, man solle nicht glauben, daß bei dem Stande der
heutigen Civilisation solche Schrecknisse geschehen könnten.
Die Folgen , welche die Ereignisse in Serbien nach sich
ziehen könnten, seien ernst und unberechenbar. Eine
Stellungnahme müßte jedoch einem späteren Zeitpunkt
Vorbehalten bleiben. In der hierauf folgenden erregten
Debatte erklärte die Unabhängigkeitspartei , daß Ungarn
die Vorfälle nicht dulden dürfe, weil Ungarn durch die¬
selben bedroht sei. Der Honvedminister erklärte mehreren
Abgeordneten gegenüber, daß vorläufig von einer
Mobilisierung der Truppen an der Grenze keine Rede
sein könne.

bd . Wie«, 12. Juni . Dem „Neuen Wiener Tagebl."
wird aus Semlin  telegraphiert , daß von den kn den
Konak eingeörungenen Soldaten die Königin ge¬
schändet (??) und König Alexander verstümmelt wor¬
den sei.

bd . Wien, 13. Juni . Der „N. Fr . Pr ." zufolge
schweben zwischen Österreich und Rußland Verhandlungen
über die serbische Frage . Österreich wünsche die Auer-
kennung des Prinzen Peter Karageorgiewitsch, während

dm Genies, das aus dem Bilde sprach, Mer die naive
Auslegung , die unfertige Technik des Bildes . Und
öennoch war etwas darin , das jede Kritik verstummen
ließ , was die mangelnde Technik vergessen machte: der
^Gedanke, der der Zeichnung zu Grunde lag . Ein reines,
rommes, tiefes Gemüt sprach aus dem Bilde, die fromme,
nngebende Liebe zu dem Erlöser hatte dm jugendlichen
Künstler damals zu dem Bilde inspiriert . Inge Arfst
jatte die Zeichnung bald nach seiner Konfirmation ent-
vorfen, zu einer Zeit, wo noch die tiefen Eindrücke,
velche der Religionsunterricht und der feierliche Akt der
Einsegnung auf sein ungewöhnlich weiches Gemüt ge-
nacht hatten, lebendig in seiner Erinnerung standen.
Nein religiöses Empfinden hatte ihn angetrieben, seine
Kunst auf die Wiedergabe des Höchsten, das seine iwch
peine Phantasie beschäftigte, zu verwenden, kein schöneres,
erhabeneres Motiv hatte ihm vorgeschwebt, als ein Bild
aus dem Lebm des Erlösers.

Das Bild des Banernjünglings Inge Arfst redete
eine seltsame eindringliche Sprache zu Meister Gott-
burgsen. Es beschämte ihn, und dabei ging noch eine
andere wunderliä-e Macht von dem schülerhaften Werke
üus . Ganz leise, noch schattenhaft, aber niehr und mehr
in bestimmten Umrissen dämnierte ihm die Offenbarung,
Daß alles, was er bisher schuf, nur ein Tasten und
Suchen und Pfadmachen zu dem wahre,: Zwecke und
Ziele seiner Kunst gelvesen sei, daß die wirkliche große
Aufgabe seines Lebms noch ungelöst vor ihm liege.
Bisher hatte er Menschen für Menschen gemalt. Für
Geld und Ruhm, um menschlicher Zwecke willen. Es
gab aber noch etwas Höheres, Schöneres, Größeres zu
vollbringen : Gott für Gott , zu Gottes Ehre . Sein
religiöses Empfinden hatte ihn schon lange nach diesein
iZiele hingedrängt , ohne daß er sich über die ihm vor-
'schwebenden Motive bisher ganz klar geworden war.
Mit einem Male wußte er es : seine Kunst gehörte fortan
Dem Schöpfer aller Dinge, dem Versöhner und seinem
erhabener: Versöhnungswerke. Seine Kunst sollte fortan
Gott dienen, und daö erste Bild , das jetzt unter seinem
Pinsel hervorging, wollte er der Dorfkirche einer fernen
kleinen Gemeinde — seiner Heimat — schenken.

(Fortsetzung folgt.)

FerriUeton.
Aus Kunst und Leben.

* Königliche Schauspiele. Die Saison steht auf den
Abbruch, aber vor gähnend leeren Häusern gtbt's noch
einige Engagementsgastspiele. Weshalb sie so spät kom¬
men, hat gestern «ine offiziöse Theaternotiz mitgeteilt.
Die Gründe muß man gelten lassen, aber auch den Um¬
stand, daß im allgemeinen bis zum Februar alle besseren
Künstler, die sich aus dem einen oder anderen Grunde
verändern wollen oder müssen,„vergriffen" sind. So müssen
wir fast fürchten, hervorragende Kräfte jetzt hier nicht
mehr als Engagementsgästc auftrcten zu sehen. Gestern,
in den langweiligen „beiden Lconoren", begegneten wir
aber in Herrn Hille  vom Deutschen Theater in Hanno¬
ver noch einem annehmbaren Charakterdarsteller. Frei¬
lich, die „persönliche Note" mangelt offenbar seiner
Leistung, aber er spielte seinen Part flott und natürlich
und zeigte sich als ein altgewandter Schauspieler, als einer
von jenerArt , aus denen die „Stützen des Repertoires " ge¬
bildet werden. Fräulein T a l i a n s ky, welche uns dieser
Tage alS Salondame kam, kam uns jetzt als Naive, doch
kaum anders wirkte dies Zeichen auf uns ein. Sic spielte
mit großem Geschick und hatte gute Scenen , aber man
glaubte ihr nicht mehr, daß sie das Lorchen sei. Eine
Naive mutz in Spiel und Erscheinung gleichzeitig über¬
zeugen. Das war hier leider nicht mehr möglich, war
umso weniger möglich, als man sich an die allerliebsten,
glaubhaften, echt naiven Lorchen der Damen Lüttgens
und Stehle erinnern mußte. Fräulein Edelmann tritt
in den Stand der heiligen Ehe. Somit ist unsere Naivcn-
frage brennend . Hoffen wir , daß sich noch eine halbwegs
annehmbare Lösung findet. Aber die gegenwärtige
Debütantin möchten wir den Berlinern nicht rauben , zu¬
mal dieselben sie, dunklen Gerüchten zufolge, für eine
hervorragende Schauspielerin halten. Sch . v. B.

* Kvplaliche Schauspiel«. (® p t e l p I a n .) Sonntag , den
ll .Juni : „Die Afrikaner«,,". Montag , den 18.: Geschlossen.
Di -nStag ben 16. : „Tannhänfer ". Elisabeth: Fräulein Keßler.
Tannhänfer : Herr Spemann . Mittwoch, den 17. : „Heimat".
Magda: Frau Slenter vom Thaliathcater in Hamburg a. G.,
Hcfftcrbtngk: Herr Or . Kaiser a. G. Max v. WendlowSkt: Herr
SLönlelb vom Stadttheater «n Frankfurt a. M . a. G. Donners - -

den 18.: „Der fliegende Holländer". Freitag , den 19.:
„Marienburg . Samstag , den 20.: „Maria Magdalena ". Klara:
Wickh am°" er- Sonntag , den 21.: „Der Prophet". Fides : Fräulein
■i, t  Walhalla -Theater. (Spielplan .) Sonntag , den
11. Ium : - Der Opernball". Montag , den 13.: „Zum Einsiedler",
^ .„"-.natürliche Sohn". Dienstag, den 16.: „Das süße
Madel . Mittwoch, den 17.: „Der Opcrnball". Donnerstag , den
18 :̂ „Der Opernball' Freitag , den 19. : „Zum Einsiedler",
„Der unnatürliche Sohn . Samstag , den 20.: „Dte schöne Milli-
banerin . 1. Gastspiel der „Tegernscer".

* Verschiedene Mitteilunge «. Frankfurter
Oper.  Die nächstwinterlichen sechs Abonnements-
Konzerte :m Opernhause fallen auf folgende Tage:
I .: Mittwoch, den 30. September . Drigent : Herr
Arthur Nikisch. II .: Mittwoch, den 4. November.
Dirigent : Herr vr . Ludwig Rottenberg . Solist : (gifte
Playfair (Violine ). III .: Mittwoch, den 2. Dezember.
Dirigent : Herr Gustav Mahler . IV .: Mittwoch, den

.Januar . Dirigent : Herr vr . Ernst Kunwald.
Soltst : Paula Szalit (Klavier). V .: Mittwoch, den
10. Februar . Dirigent : Herr Felix Mottl . VI .: Mitt-
woch, den 2. März . Dirigent : Herr Arthur Nikisch. —
Außerdem wird der berühmte Geiger Jan Kubelik am
7. Dezember im Opernhause konzertieren.

Zn unserer Besprechung „Der unnatürliche
S o h n" sei noch nachträglich hinzugefügt, daß Fräulein
Lucie W e n d t alS Frau Sophie Montarbour durch ihr
flottes Spiel die Zuschauer erfreute und nicht zu jenen
gehörte, deren Leistungen unter dem Durchschnitt
standen. kdsnr.

Es dürfte von Interesse sein, zu hören, daß Heinrich
Stobt tzer,  der Verfasser von „Barbaren ", „Flotten¬
manöver", „Höhenluft" soeben ein fünfaktiges Lust-
spiel beendet hat. Das Stück betitelt sich: „Münchner
Kinder"  und wird den 28. d. M . unter Leitung deS
Autors am Kurtheater Bad Kreuznach  —
Direktion Alfred Helm — seine Feuertaufe erleben.

Nach der Mitteilung holländischer Blätter ist für die
König!. Theater in Berlin und Wiesbaden der Helden-
tenor der Niederländischen Oper , Christian beVoS,
vom 1. September 1004 an engagiert worden.

Uber Leo Tolstoi  erzählte dessen Sohn dieser
Tage einem Berichterstatter des „HelsingforS Posten",
daß es seinem Vater geistig und körperlich wohl gehe.
Er befasse sich kn der letzten Zeit besonders mit der Ar»



Rußland an Stelle des Prinzen Peter dessen ältesten Sohn,
Alexander, der in Petersburg lebt, zum König gewählt
sehen möchte.

M . Belgrad , 13. Juni . Ministerpräsident Awa-
kumowitsch erklärte kategorisch, daß das neue Kabinett
mit der Familie Karageorgiewitsch in keinerlei Be¬
ziehungen stehe. Des weiteren erwarte der Minister
einen stürmischen Verlauf der Skuptschina-Sitzung, in
welcher die KLnigswahl erfolgen soll, denn die Chancen
des Prinzen Peter Karageorgiewitsch und des Prinzen
Mirko von Montenegro sollen sich die Wage halten.

M . Paris , 12. Juni . Hier wird versichert, daß ein
Nachkomme der Familie Obrenowitsch am Leben ist. Die
Mutter desselben, eine Frau Crisnitsch, welche mit dem
verstorbenen König Milan in intimen Beziehungen ge¬
standen habe, hält sich gegenwärtig in Konstantinopel
auf. Die Vaterschaft Milans soll aus mehreren Briefen
klar hervorgeheu, welche photographiert und an mehreren
Orten in sicherem Gewahrsam niedergelegt seien. — Daß
von Milan uneheliche Kinder vorhanden seien, daran
zweifelte wohl niemand.

hd . Genf, 12. Juni . Man weiß in Genf immer noch
nichts von einer Abreise des Prinzen Peter Karageorgie¬
witsch. Er erklärt , vor Montag würde er keine offizielle
Mitteilung erhalten.

wb . Athen, 12. Juni . Die Ereignisse in Belgrad
machten hier tiefen Eindruck. Die Blätter gaben ihren
Abscheu über die Bluttat kund. Der König, die Minister
und das diplomatische Korps drückten den serbischen Ge¬
sandten ihr Beileid aus.

hd . Genf, 13. Juni . Karageorgiewitsch erklärte in
einer Unterredung , er mißbillige die Bluttat in Belgrad.
Andere humanere Mittel hätten das Ende der Dynastie
Obrenowitschauch herbeiführen können. Wenn er selbst
den Thron besteige, werde er auf Grund der freiheitlichen
Ideen regieren , welche die Kammern der Verfassung von
1889 gaben. Mit Bezug auf eine Blättcrmeldung , wonach
der junge Prinz Georg als König proklamiert werden
soll, erklärte Peter Karageorgiewitsch, er, als Vater,
würde sich darüber sehr freuen, doch sei eine Regentschaft,
wie sic dann nötig würde , ein Unheil für Serbien.

bd . Wien, 13. Juni . Nach in später Nachtstunde aus
Scmlin eingetroffenen Meldungen soll in Belgrad
eine fürchterliche Feuersbrun  st wüten. Eine
Bestätigung ist indes bisher nicht eingetroffen.

Prinz Mirko Thronprätendent ? Nicht unmöglich ist
es aber auch, daß den Karageorgiewitschs jetzt, wo sie sich
am Ziele glauben, ein ernsthafter Rivale ersteht: Prinz
Mirko von Montenegro , der Schwager Peter Karageorgie¬
witschs, der die serbische Oberstentochter Helene Konstan-
ttnowitsch heimgeführt hat und sich großer Sympathieen
in Serbien und am Zarenhofe erfreut . Die nächsten Tage
werden über die künftige Dynastie Serbiens wohl Klar¬
heit bringen . Prophezeien soll man in politischen Dingen
nicht— in der Regel kommt es anders . Einstweilen wird
die Regierung in Serbien von dem neuen Ministerium
geführt werden, das vorderhand — nach der Aufnahme,
die der Staatsstreich in Belgrad gefunden hat — von der
Bevölkerung keine Schwierigkeiten zu befürchten hat. In
dem neuen Kabinett befindet sich eine Reihe interessanter
Persönlichkeiten: fast durchweg sind es Anhänger der
stärksten Partei des Landes, der von Alexander durch seine
letzten Staatsstreiche aufs äußerste gereizten Radikalen.

London, 11. Juni . Der hiesige serbische Gesandte,
Mijatowitsch, führt die Revolte in Serbien ans drer
Momente zurück: auf den Staatsstreich , die Unbeliebtheit
der Königin und die Befürchtung, daß der Bruder der
Königin, Lunjew, zum Thronfolger bestimmt werden
könnte. Mijatowitsch glaubt nicht, daß sich die Situation
in Serbien besonders schwer gestalten würde : das Er¬
eignis, sagt er, würde natürlich Serbien verhindern , in
nächster Zeit aktiv an der Regelung der Verhältnisse der
Balkanstaaten teilzunehmen, da sich alle Tätigkeit auf die
inneren Angelegenheiten konzentrieren würde : an eine
Intervention Rußlands oder Österreichs glaubt Mijato-

witsch nicht. Der Gesandte erzählte einem Interviewer,
daß er vor einem Monat einer spiritistischen Sitzung bei¬
gewohnt habe, in der dem Medium ein Brief des Königs
Alexander in die Hand gegeben wurde , worauf das
Medium in größte Aufregung geriet und voraussagte, der
König würde in kurzer Zeit ermordet werden. Das
Medium schilderte hierbei die Ermordung , wie sie sich un¬
gefähr im Palast abgespielt hat. (V. T .)

beiterfrage und habe über diesen Gegenstand einen Auf
satz, dessen Tendenz sich gegen die Revolutionäre richte,
verfaßt. Außerdem arbeitet Tolstoi gegenwärtig an
einer Novelle mit dem Titel „Hadschi Murall , welche das
Leben im Kaukasus zur Zeit Nikolaus I . behandelt.
Dieses Werk soll nach Tolstois Wunsch erst nach seinem
Tode gedruckt werden. .

In Stettin ist Dvnnerstagmlttag in Gegenwart des
Obcrpräsidenten Freiherrn v. Maltzayn die Aus¬
stell u n g s ü r V o l ks g e s il n d h e i t s p f l e g e u n d
Volkswohlfahrt  eröffnet worden.

Ein interessantes Beispiel komischer Schnitzer
auf berühmten Bildern  bietet auch die
Preller - Galerie in Weimar.  In den Land¬
schaftsbildern zur Odyssee spielen blühende Kakteen und
Aloes eine große Rolle. Preller wollte naturwahr sein
und hatte deshalb Studienreisen in die Gegenden ge¬
macht, die als die Heimat der Cyklopen, Lästrygoneu und
Phäaken, der Kalypse und der Circen gelten. Jene dort
häufig wachsenden und schön blühenden Pflanzen gefielen
ihm besonders nnd schienen ihm charakteristisch für dre
Landschaft. Er brachte sie daher auf fernen berühmten
Odyssee-Bildern häufig an . Er bedachte oder wußte nichr,
daß sie aus Amerika stammen und erst nach dessen Ent¬
deckung durch Columbus nach Italien und Griechenland
gekommen sein können. Aus den Wissenden aber macht
ein blühender Kaktus neben dem Polyphem einen einrgcr- ,
matzen komischen Eindruck. .. , ■

Eine neue Forschungsreise  wird unter
der Führer von Cook  aus Brooklyn zur Erforschung
des Mac Kinley-Berges , der höchsten Erhebung von
Nordamerika, und anderer Berge m Alaska entsandt
werden. In die Kosten der Unternehmung teilen sich
die GeographischeGesellschaft von Philadelphia und der
Arktische Klub in New-Bork. _ . . .

Aus London  wird berichtet: Für dre außerordent¬
lich hohe Summe von 21490 Mk. wurde eine Re,he von
29 autographischen Briefen re. von John Keats  bei
Mciirs Svtheby verkauft. Neun von diesen Briefen
sind an Mr . Bailey , elf an seine Verleger Taylor und
Hessen, drei an James Rice, je einer au Miß Reynolds
und Mr . Robert Woodhonse gerichtet. Das Gebot be¬
gann ' mit 5000 Mk. Vor der Auktion war der höchste
Wert ans 14 000 Mk. festgesetzt worden. Die Briefe ent¬
hielten übrigens 14 noch nicht verösfentltchte Verse.

Die Obrenowitsch und die Karageorgiewitsch.
Ein Jahrhundert lang hat der Kampf,zwischen den

Karageorgiewitsch und den Obrenowitsch Wwährt , ern
Karageorgiewitsch ist Sieger geblieben. Im Belgrader
Konak liegt der letzte Obrenowitsch auf der Bahre , ern
Aller Mann . Den ersten Karageorgiewitsch auf Serbiens
Throne mordete der erste Obrenowitsch, der nach dem
Fürstenpurpur geizte. Und den letzten Obrenowitsch fällte
der Wille des Enkels jenes „schwarzen Georg", den sein
Blutsbruder , Milosch Obrenowitsch, der „Held und
Schurke" des serbischen Volksliedes, meuchlings ermorden
ließ. Die Nachkommen des Czerny Georg wußten zu
hassen: Michael Obrenowitsch fiel vor 85 Jahren an dem-
elben Tage, da der letzte Sohn seines Geschlechts jetzt vom

Leben schied, im Park von Topschider unter den Dolch-
tichen der Kreaturen eines Karageorgiewitsch. Milan,
der Vater Alexanders , entging mit knapper Not demsel
ben Geschick. Und der ihm nach dem Leben trachtete, war
kein anderer als derselbe Peter Karageorgrewrtsch, rn
dessen Namen in der Mordnacht zum Donnerstag dre
Flintenläuse auf den letzten der Dynastie sich richteten,
die Milosch Obrenowitsch über der Leiche des „schwarzen
Georg" begründete. Es liegt etwas wie Blutrache über
dem ingrimmigen und zähen Kampf, den diese beiden Ge¬
schlechter miteinander geführt haben. Dre erste Blutschuld
haben die Obrenowitsch auf sich geladen. Aber auch das
Schuldbuch der Karageorgiewitsch ist nicht rein.

Als im Jahre 1804 der erste serbische Unabhangrg-
keitskampf wider die Türken sich erhob, war ein ehe¬
maliger österreichischer Feldwebel, ein Sohn Serbrens,
Georg Petrowitsch, die Seele des Freiheitskampfes . Ihm,
dem Karadjordje , dem schwarzen Georg, gelang es, das
Türkcnjoch abzuschütteln, und mit ihm bestreg der Stamm-
vater der Karageorgiewitsch den serbischen Fürstenthron.
Nach 9 Jahren durch die Türken vertrieben , wurde er in
Österreich in Haft gehalten. Da taucht der erste Obreno¬
witsch in der Geschichte Serbiens auf : Mrlosch, der ehe¬
malige Schweinehirt , der spätere Unterfeldherr Karad-
jordjes , führt die serbischen Banden gegen die gurken.
Er hat Erfolg , und der schwarze Georg kann rn fern Land
zurückkehren. Mitten in den Kämpfen gegen dre Türken
fällt er von Meuchlerhand, die sein ehrgerzrger Bluts¬
bruder , Milosch, gedungen. Und Mrlosch Obrenowrtsch I.
wird Fürst von Serbien . Ein geborener Herrscher und
geriebener Diplomat , weiß er sich lange auf dem usur¬
pierten Thron zu halten . Aber auch rhu trifft Anfang der
vierziger Jahre die Verbannung . Nur kurze Zeit fuhren
seine beiden Söhne , Milan und Michael, das Fursten-
scevter: Eine Revolution , von den Karageorgrewrtsch ent¬
facht, bringt den einzigen Sohn des Czerny Georg,
Alexander Karageorgiewitsch, auf den Thron . Trotz aller
Zetlelungen der Obrenowitsch behauptet er sich brs 1859.
Dann löst ihn der greise Milosch, der Mörder fernes
Vaters , ab. Aber nur auf wenige Jahre : 1863 folgt dem
betagten Greise sein Sohn Michael, der beste der Obreno-
witsch. Die Karageorgiewitsch sind nicht mußrg. Mrchael
fällt im Park zu Topschider nach kaum fünfjähriger Regre-
rung unter den Dolchen der Anhänger Alexanders. Milan
besteigt den Thron . Was er für Serbien erreicht, was er
gesündigt, ist bekannt. Auch ihn bedrohte der blutdürstige
Haß der Karageorgiewitsch. Derselbe Peter Karageorgie¬
witsch, der jetzt als Nachfolger der Erben Milans u
Serbien zum König ausgerufen ist, wurde als mitschul¬
dig an dem Anschlag auf Milans Leben mit allen seines
Geschlechts des Landes verwiesen. Aber er hat fein Ziel,
so weit es in der Vernichtung der Obrenowitsch bestand,
nun doch erreicht: Nie mehr wird ein Obrenowitsch die
Hand gegen einen Karageorgiewitsch erheben, niemal.
mehr ein Obrenowitsch den Nachkommendes schwarzen
Georg den Anspruch ans den serbischen Thron streitig
machen. (Verl . Tagebl .)

6er russische Botschafter und mehrere Herren der BEchaftv« .
Die kirchliche Zeremonie wurde von dem Propst». Malze  M
geleitet. Die Leiche wird morgen nach Petersburg übersuykl.

* Telegrammadressenan de« Kaiser. Der Kaiser
hat bestimmt, daß die an ihn zu richtenden TelegrauE
von seiten des Heeres und der Marine die Adreffer„Des
Kaisers Majestät Berlin " zu führen haben.

* Der Rücktritt des Jnstizministers SchSnstedt wird
von der „Voss. Ztg." als bevorstehend angekündtgt. DA
Blatt schreibt: Sein (des Ministers ) Abgang gilt jetzt
als so sicher, daß bereits Vermutungen über die Person
des Nachfolgers mit einiger Bestimmtheit auftauchen. In-
dessen wird auch der Rücktritt einiger der höchsten Achter
angekündigt. So des Reichsgerichtspräsidentenv. Oehl-
schläger und des Breslauer Obier-Landesgerichtsprasi-
denten v. Kunowski . Im Zusammenhang mit dresen und
einem weiteren wichtigen Personenwechsel werden dre
Namen des Oberlandesgerichtspräsidenten Hamm in
Köln, des Oberreichsanwalts Olshausen, des Geheim¬
rats Vierhaus und des Oberlandesgerichtsprasidenten
Beseler in Kiel genannt.

* Der Koppsche Erlaß in polnischer Belenchtnng.
Die polnische Presse beurteilt das Koppsche Pastorale mrt
offenbarer Zurückhaltung . Von der Volkspresse macht
nur der Posener „Wielkopolanin" einige Bemerkungen,
die erkennen lassen, wie man in polnischen Kreisen über
den Hirtenbrief denkt. Man will bei den Lesern die
Meinung erwecken, als bekämpfe der Kardinal dre
Sozialdemokratie und rüge den „Gornostonzak' wegen
„angeblicher" Beleidigungen der Kirche. Das sei zwar
tadelnswert , aber durch die Erregung des Wahlkampfes
erklärlich und verzeihlich. Auch der polnische Wahlverern
für Oberschlesien, der Leiter und Schützer der dortigen
polnischen Agitation , die den Kardinal zu seinem un¬
gewöhnlichen Schritte veranlaßte , hält mit seiner eigent¬
lichen Meinung hinter dem Berge . Eine Erklärung , die
er veröffentlicht, läßt freilich zwischen den Zeilen sehr
deutlich erkennen, daß gegen die „germanisierenden
Geistlichen weiter gekämpft werden soll. Mit dem Pathos,
das jenen Herren eigen ist, bezeichnen ste sich als die
allein wahren Katholiken, führen sie aus , daß „nur auf
katholischem Boden sich das Polentum entwickeln" könne.
Die Rechte der katholischen Kirche verteidige man auf
Schritt und Tritt . Ob das Zentrum in Posen aus dem
Pastorale die Forderung ziehen wird , daß es sich dort
auf die Seite der Deutschen stellen müsse— die Behand¬
lung , die ihm die Polen haben angedeihen lassen, sollte
das selbstverständlich machen—, darf man auch bezweifeln.
Bisher ist bitter wenig davon zu verspüren. Herr von
Stablewski wird das Pastorale seinen Diözesanen wohl
kaum bekannt geben, obwohl es nach den Worten der
„Schles. Volksztg." „für ganz Deutschland gelten soll.
Wenn der Posener Oberhirte kurz vor den Wahlen sich
äußert , wird er eher einen Brief schreiben als im Jahre
1900 bei der Ersatzwahl für Meseritz-Bomst, als er den
Domherrn v. Krzesinski in Altkloster „rektifizierte.
Das weiß man in den polnischen Kreisen, und darum
regt man sich über die Breslauer Kundgebung nicht son¬
derlich auf : man ist fest entschlossen, in der bisherigen,
so erfolgreichen Weise weiter zu agitieren. — Inzwischen
hat auch bereits eine Versammlung der Berliner Polen
gegen den Hirtenbrief des Breslauer Fürstbischofs
Stellung genommen.

* Rundschau im Reiche. Das „B . T ." meldet aus
G l e i w i tz : Der radikal-polnische „Glos Suonskr
meldet: Die oberschlesischen Polen protestierten beim
Papst gegen den Hirtenbrief des Fürstbischofs Kopp. Es
sei zu erwarten , daß die polnischen katholischen Gemein¬
den von Kopp abfallen. Die oberschlesischen Polen wollen
nur dem Krakauer oder Olmützer Bischof unterstehen.

Deutsches Reich.
„Wahlurncn -Enguctc."

Wir werden um die Aufnahme der nachstehenden
Notiz ersucht: Bekanntlich werden bei den Reichstags-
wahlen vielfach sehr unzulängliche irnd zunr Teil höchst
fragwürdige Behälter als Wahlurnen verwendet
worunter die sichere nnd zuverlässige Ausführung des
Wahlgeschäfts leitet . Ter bekannte Schriftsteller
R Siegfried in Königsberg m Preußen , der sich speziell
mit wahltechnischen Fragen beschäftigt (der Artikel

Wahl" in „Meyers Konversationslexikon , 5. Aufl.
19 Supvlementsband 1898/99 , stammt aus seiner

Feder) , 'ersucht nun voii überall her um Mitteilungen über
derartige Fälle unter möglichst genauer Beschreibung der
Mängel der betreffenden Wahlurnen , sowie unter
spezieller Bezeichnung des betreffenden Wahlortes (hei
Städten des Wahlbezirks). Andererseits bittet der Ge-
nannte auch um Auskunft über Falle m denen die Wahl-
urnen während der ganzen Dauer der Wahlhandlung
mittels eines Schlüssels verschlossen gehalten worden sind,
so daß die Einführung der Wahlcouverte nur durch eine
Spalte im Deckel erfolgen konnte Gerade dieser für eine
absolute Sicherung des Wahlgeschafts höchst wunschens-
werte Gebrauch dürfte bisher (etwa von den größeren
Städten abgesehen) noch viel zu wenig in Übung sein.

Auslandl.

* Ho,, „nd Personal-Nachrichte,,. Nach einer Mitteiluna des
0f „ ainärHncn Amtes hat Dr . Alves  seine Mahl zum Präsi¬
denten der vereinigten Staaten von Brasilien dem Kaiser  an-

die Bost" meldet, wird der Kurator der Universität
Bonn v Rot te n b u r g . voraussichtlich demnächst a,is Ke-
sundheitsrücksichten ans seinem Amte auslcheiden. Als sein Nach-
svlger wird der frühere Oberpräsident von Posen, v. Bitter,
«°u°E 'enasten Kreise bat aestern nachmittaa die Trauerseier für
de,, vertto? mnen Präsidenten des russische» Mtnister-Comites.
D n rn » w in de° Kapelle des Leichenschanhauseö stattge.
sunden Der Feier wohnte anher der Witwe des Berstorbenen

Profcffor Schmollcr über das Korinthen-Monopol.
Ter Berliner Nationalökonom, Professor Schmolle^

ist oon dem Berliner Mitarbeiter der „Akropolis" über
daS „Korinthen -Monopol " befragt worden. „Ohne be¬
sonderes Studium der Frage ", erklärte Professor
Schmoller, „kann ich nur einige allgemeine Gedanken aus-
sprechen, und auch diese nur unter der Voraussetzung, daß
das, was ich über das geplante Monopol in der Presse
gelesen habe, sachlich zutrifft . Es ist im allgemeinen für
kleine Staaten nicht gut, Monopole an Gesellschaften zu
vergeben, deren Mitglieder als .Ausländer einer bedeu¬
tend mächtigeren Volksgemeinschaft angehören. Wenn
Meinungsverschiedenheiten entstehen, wird der Stärkere
stets recht behalten . Es wird also darauf antommen, ob
Griechenland zu der Gesellschaft, an die es sich binden will,
in so hohem Grade Vertrauen haben kann, daß es die
Möglichkeit, illoyaler Behandlung ihrerseits ausgesetzt zu
sein, für ausgeschlossen hält . Verdienen die fraglichen
Persönlichkeiten Vertrauen , so wird Griechenland den
Abschluß des in Aussicht genommenen Vertrages nicht zu
bereuen haben. Denn an sich ist der Vertrag nicht un¬
günstig. . . . Es muß betont werden, daß es sich nicht
um ein Monopol im verwaltungsrechtlichen Sinne han¬
delt. Was ins Leben gerufen werden soll, ist vielmehr,
richtig ausgedrückt, ein Syndikat , dem ein Monopol zu-
gcstanden wird . Nun liegen abschließende Erfahrungen
über Aussichten und Zweckmäßigkeit der Syndikate bisher
noch nicht vor , und so ist es denn auch nicht möglich,
Ihrem Unternehmen ein sicheres geschäftliches Prog-
nvstikon zu stellen. Die Urteile über die ökonomische Be¬
deutung von Syndikaten , Kartellen und Trusts gehen
auch bei den bedeutendsten Fachleuten einstweilen noch
sehr stark auseinander . Roosevelt hat eine ganze Anzahl
von Reden über die Trusts gehalten, aber auch sie haben
keineswegs zur Klärung der Lage geführt. Es waren zu
viele „Wenn" und „Aber" in dem, was er vorbrachte.
Alles, auch diese Frage , wird Griechenland sich vorlegen,
cs wird sich darüber klar werden müssen, ob cs dem Syn¬
dikat als Geschttftsform Vertrauen entgegenbringen
ivill Ob Griechenland bei dem Abkommen Seide
spinnt, wird schließlich ganz besonders auch davon ab-
siünaen. ob seine Kontrahenten nicht nur ehrliche Men¬
schen. sondern namentlich tüchtige, praktische Kauflente
sind die nicht bureankrattsch nnd schematisch zu Werke
gehen Sind sie dies, hat man keine Besorgnis vor einem
PertragSverhältnts mit den Angehörigen eines bedeutend
mächtigeren Staats , kann man sich schließlich mit dem
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Syndikat als Betriebsform befreunden, so kann, glaube
ich, Griechenland einen Versuch mit der englischen Ge¬
sellschaft mit aller Aussicht auf Erfolg wagen."

Wiesbadener Tagblatt (Abend -Ausgabe). Verlag : Langgasse 27.

* Österreich-Ungarn. Aus Wien , 12. Juni , wird
geschrieben: Als der Kaiser beute mittag gegen 5 Uhr
durch die Marrahilferstraße fuhr , näherte sich der Equi¬
page ein Mann und schlug mit einem Stock in den Wagen
hinein . Der Adjutant des Kaisers entriß dem Mann
sofort den Stock. Der Kutscher hieb auf ihn mit der
Peitsche ein, worauf das Individuum zu entfliehen ver¬
suchte. Er wurde jedoch von Passanten eingeholt und
von der erbitterten Volksmenge halb tot geprügelt. Die
Polizei konnte ihn nur mit Mühe vor einer Lynchjustiz
retten . Auf der Polizeiwache wurde festgestellt, daß der
Attentäter Jakob Bernstein heißt und bereits früher in
einer Irrenanstalt interniert war . Es ist zweifellos
daß er die Tat in einem neuen Irrsinns -Anfälle be¬
gangen hat. Der Kaiser sprang nach dem ersten Schlag
im Wagen auf und man merkte ihm deutlich die Er¬
regung au . Die kaiserliche Equipage fuhr in raschemTempo davon.

Aus Ztadl und Land.
Wiesbaden,  13 . Juni.

Wie wird gewählt?
Die Wahl beginnt am Dienstag um 10 Uhr vor¬

mittags und wird um 7 Uhr nachmittags geschlossen. Wer
bis abends 7 Uhr nicht gewählt hat, kann nicht mehr
wählen, auch dann nicht, wenn er schon vor 7 Uhr im
Wahllokal war . Die Wahl geschieht durch Abgabe eines
Stimmzettels . Dieser muß von weißem Papier und darf
mit keinem Kennzeichen versehen sein,- er soll 9 zu ,2
Centimeter groß und von mittelstarkem Schreibpapier
sein. Der Wähler , welcher seine Stimme abgeben will,
nimmt im Wahllokal von einer Person , die vom Wahl-
vvrstand bestimmt worden ist und sich nahe dem Eingang
zun, Jsolierraum aufzustellen hat, einen gestempelten
Umschlag(das Wahlcouvertj an sich und begibt sich damit
in den Jsolierraum (Nebenramn oder verdeckten Neben-
tisch). Hier steckt er, unbeobachtet von jedermann, seinen
Stimmzettel in den Wahlumschlagund verläßt dann den
Jsolierraum , um an den Wahltisch, an dem der Wahlvor

. stand Platz genommen hat, herauszutreten . Er nennt
dem Wahlvorsteher seinen Namen und seine Wohnung.
Es wird dann festgestellt, ob sein Name in der Wählerliste
steht, und dann übergibt der Wähler den Umschlag mit
dem darin enthaltenen Stimmzettel dem Wahlvorsteher.
Dieser legt ihn sofort, ohne ihn geöffnet zu haben, in die
Wahlurne . — Ferner sei noch bemerkt: Der Aufenthalt
in dem abgesonderten Raume, in welchen sich jedesmal
nur ein Wähler begeben kann, ist möglichst abzukürzen,
damit der Fortgang des Wahlgeschäftes nicht verzögert
wird . Jeder Wähler m u ß im Jsvlierraum seinen Wahl¬
zettel in das ihm übergebene, abgestempelte Couvert
stecken. Stimmzettel , welche nicht aus die vorstehend be¬
schriebene Weise in den abgestempelten Umschlag gesteckt
sind, oder ohne solchen Umschlag abgegeben werden, hat
der Wahlvorsteher zurückzuweisen. Während der Wahl¬
handlung dürfen in dem Wahllokal Stimmzettel nicht auf¬
gelegt und nicht verteilt werden. Zur Stimmabgabe
werden nur diejenigen zugclassen, welche in der Wähler¬
liste aufgeführt sind. Wahlberechtigt ist jeder nicht dem
Militärstande angehörende Deutsche, welcher das 25.
Lebensjahr zurttckgelegt hat. Nicht wahlberechtigt sind
jedoch unter anderen diejenigen, welche innerhalb des
letzten JahreS Armen-Unterstützung erhalten haben.

— Perfrual -Nochrichten. Dem Brniinciiinspektor B l it in
ist Ems sehemals Polizeibeamter in Wiesbadens ist der Charakter
als Domäncnrat verliehen worden.

c>. Justiz-Personalien. Herr Rechtskandidat Freiherr Gisbert
v D n n g e r n von hier ist zum Referendar ernannt und zu¬
nächst dem Amtsgericht zu Eltville zur weiteren Ausbildung
tibcrwiesen worden. — Herr Amtsgerichtsrat Lieber  zu

■ Idstein wurde als Hilfsrichter an das Oberlandesgericht zu
Frankfurt berufen und mit besten Vertretung in Idstein Herr
AssessorK rüge  r von Frankfurt betraut.

— Residenz-Theater. Heute Samstag findet die dritte Auf¬
führung von „Der lustige Krieg" statt. Sonntag und Montag gehr
die überall mit größtem Beifall aufgenonimcneneue Dellingcrsche
Operetten-Rovität „Jadwiga" in Scene. „Jadwiga" svielt in
Polen und wird sicherlich als Schwester von „Don Cesar" seinem
Vater in musikalischer Hinsjcht ebenso viel Ehre machen, als wie
der tapfere, von Spaniens Sonne gebräunte ritterliche Held.
Die Instrumentation wird als wirkungsvoll bezeichnet, viele
Nummern haben Anwartschaft, populär zn werden.

— Rheinsahrt. Die reizenden geselligen Arrangements,
welche die Kurverwaltung den Teilnehmern ihrer Rhcinsahrten
bietet, der Zauber einer solchen an und für sich und wohl auch der
müßige Tcilnehmerprcis dürsten nicht verfehlen, der am nächsten
Donnerstag, den 18. Juni , projektierten Tour recht viele Gäste
zuzuführen. Leider gestaltete seither die zögernde Haltung des
Publikums, d. h. die Entschließung erst in letzter Stunde, die
Ausführung der Rheiufahrtcn immer schwieriger. Man wolle
bedenken, daß ein großes Dampfboot der Köln-Düsseldorfer
Dampfschifsahrtsgesellschaft nicht ohne weiteres an- und abbestclli
werden kann. Die Kurverwaltung muß daher unbedingt bid
spätestens Dienstag mittag 12 Uhr sich darüber klar sein, ob ge¬
nügende Beteiligung den Ausflug ermöglicht, weshalb sie Fremde
und Einheimische, welche sich daran beteiligen wollen, so freund¬
lich als dringend bittet, bis dahin, möglichst aber noch früher, dir
Karten lösen zu wollen.

— Blnmcnkorso der Kvrverwaltung. Obgleich die Kurver¬
waltung schon seit geraumer Zeit in de« für eine Korsofahrt in
Betracht kommenden Kreisen für den für 20. Juni in Aussicht
gcnvmmcnen Blumenkvrso Propaganda gemacht und direkt und
indirekt zur Beteiligung eiiigeladcu hat, so sind die Zusagen bis
heute noch nicht i» dem Maße cingelaufen, daß sie die anbei
ordentlichen Ausweudnugen, welche eine derartige Veranstaltung
bezüglich des Aufbaues von Tribünen , des Engagements von
Musikkorps, der Beschaffung von Preisen, von Blumenarrange¬
ments re. re., erfordert, auch nur eiuigcrmafteu rechtfertigen.
Sollten daher bis Montag abend R Uhr sich die Aussichten aus
eine regere Beteiligung nicht wesentlich gebessert haben, so
würde die Verwaltung zn ihrem größtem Bedauern in die Not¬
wendigkeit versetzt sein, die Veranstaltuiig bis aus weiteres zuverschieben.

— Reichötagswahl. Auch an dieser Stelle wollen wir
nochmals daraus aufmerksam machen, daß heute Abend
V Uhr in der Turnhalle Wellritzstraße 41 eine Wahl-
vcrsamml u n q derfreisin Niger , Parteien
stattfindet, in der Herr Dr . Crügcr  spreche» wird. Bei
der lebhaften Bewegung, welche in unsere Wahlagitation
gekommen ist, dürste der Versammlung eine zahlreiche
Bctciliguug sicher sein. — Die Z e n t r u m s p a r t ei
Wiesbaden  hält am nächsten Montagabend 9 Uhr im

31. Jahrgang. No. 270.
Saale des Katholischen Gesellenhauses, Dotzheimer-
straße 24, rate große Wählerversammlung  ab, zu
welcher alle Parteifreunde eingeladen sind. — Für Mon¬
tag, den 18. Juni , abends 8V2 Uhr , hat die sozial¬
demokratische Partei  zwei große öffentliche
Wahlerversammlungen  einberufen, - für den
südlichen Stadtteil , ab Emserstraße und Michelsberg, in
der „Friedrichshalle", Mainzerlandstraße , für den nörd¬
lichen Stadtteil , ab Emserstraße und Michelsberg, im
„Concordiasaal", Stiststraße 1. In diesen Versammlungen
werden die -Herren Reichs- und Landtags-Abgeordneten
Ulrich aus Offenbach, Dr . Frank aus Mannheim und der
Kandidat, Herr Lehmann aus Mannheim , sprechen. —
Der Wahltag  hat vor unseren Gerichten keine Gnade
gefunden. Der Beginn des Schwurgerichts wurde auf
Anordnung des Oberlandesgerichts allerdings auf den
zweiten Tag nach der Wahl verschoben, die dritte Straf¬
kammer und das Schöffengericht halten indessen trotz der
hohen, politischen, das Interesse jedes wahlberechtigten
Staatsbürgers voll in Anspruch nehmenden Bedeutung
des Tages ihre gewöhnlichen Sitzungen ab.

— 8. Mittelrheinisches Sängerbunbessest. Mit dem beute
abend 8l/s Uhr ftattsindenden K o m m e r s in der Turnhalle,
Hellmundstraße23, nimmt das Buudcsfest seinen Anfang. ' An
demsEen beteiligen sich 10 Gesangvereine, welche durch Vortrag
von Männcrchören die Feier verherrlichen helfen. Eine gut be¬
setzte Kapelle der 80er, sowie Solo-Vorträge re. sorgen für ei«t-
sprechende Abwechselung. — Sonntag , den 14. Juni , vormittags11/- Uhr, beginnt das Wettsingcn der beteiligten Bundksvereinc
nach demselben findet eine Generalprobe der Mastenchörc in der
Turnhalle Hellmundstraße 26 statt. Nachmittags2 Uhr Aufstellung
des Festziiges, wozu sich nahezu 30 Vereine meldeten. Bevor sich
der Festzug jedoch in Bewegung setzt, wird die Bundeskahne von
dem VcrciuSlokal, Hclcnenstraßc 26, mit Musik abgeholt und an
dem Zug bis zur Spitze vorbcimarschieren, mit jedem Festteil¬
nehmer öaä schöne Banner zu zeigen. Abmarsch präzis 21/., Uhr
nach dem Fcstplatz am Wartturm . Auf dem Festplatz werden an
die teilnehmenden Vereinssahnen Erinnerungl .edaillcn verteilt,
worauf die Mastenchörc zum Vortrag gelängen. Hieran an
schließend erfolgt die Verkündigung der Resultate vom Weti
singen und Ilberrcichung der Diplome an die Vereine. In
wechselnder Folge bieten Konzert und Tanz, sowie Borträge von
Mannerchören die weitere llntcrhaltnng . Bei Eintritt der
Dunkelheit Beleuchtung des Festplatzes. Für die Jugend sind
Spiele vorgesehen, u. a. Wcttlanf, Fahncn-Polonaisc re. und
auf dem Juxplatz die verschiedenste Kurzweil. — Mon
tag nachmittag von 3 Uhr ab großes Volksfest. Konzert und
-ranz, Kinderspiele re. Rückzug vom Festplatz mit Lampions undFackeln.

— Verein für Sommcrpslcge armer Kinder. Während
der Arbeitsausschuß des Vereins für Sommerpflege
armer Kinder bemüht ist, den für diesen Sommer an
ihn gestellten Anforderungen gerecht zu werden und
aus der großen Anzahl der als erholungsbedürftig
angcmeldeten Kinder die ärmsten und leidendsten aus¬
zuwählen und geeignete Pflcgestätten in Familien auf
dem Land oder Aufnahme in der Kinderheilstätte eines
Solbades für sie zu finden, ist das Hausbaucomit6
nach jeder Richtung hin tätig, um sein Ziel> die Pfleg¬
linge in einem eigenen Heim aufzunchmen, möglichst
bald zu erreichen. Wie bekannt sein dürfte, soll das
geplante Kinderheim auf der schönen, waldigen Höhe
zwischen Niedernhausen und Oberseelbach erbaut werden.
Es soll in erster Linie zur Aufnahme der kränkeren,
für die Familienpflcge ungeeigneten Kinder dienen und
zugleich den Mittelpunkt zu Spiel , Verpflegung und
Aufsicht der in den benachbarten Orten untergebrachteü
Kinder bilden. Der größere Teil der notwendigen Ban¬
summe ist durch hochherzige Spenden in verhältnis¬
mäßig kurzer Zeit znsammengeflossen, so daß die Hoff¬
nung besteht, schon in diesem Jahre mit dem Ban be¬
ginnen zn können, um schon im nächsten Sommer auch
denjenigen eine Erholungskur zu ermöglichen, die jetzt
als zu schwach und hilflos ausgeschlossen werden mußten.
Daß sich beide Arten der Sommerpflege, die Unter¬
bringung in Familien aus dem Land und die Aufnahme
in einem für diesen Zweck eigens erbauten Heim, vor¬
züglich vereinige» lassen und sich gegenseitig ergänzen,
wird jedem, der sich für die Frage interessiert, verständ¬
lich sein. Die größeren , kräftigeren Kinder finden, in¬
dem sie das Leben der Landleute und die Beschäftigung
in Feld und Flur teilen, neben der körperlichen Er¬
holung eine Fülle neuer erfrischender Eindrücke, die
als erziehliches Moment nicht zu unterschätzen sind, den
kleineren und schwächeren wird die stete Aufsicht und
Beobachtung, die sorgsame Körperpflege, wie sic nur
in dem Heim möglich sein kann, vor großem Vorteil
sein und beiden Gruppen wird durch den Aufenthalt
in luftigen Räumen bei ungünstigem Wetter, durch
Bäder , eveut. auch Salz - und Solbäder rc., das geboten
werden können, was zur Vervollständigung der so
segensreichen Einrichtung der Sommerpflege notwendig
ist. — Auf der diesjährigen Liste der Schnlbcrgschulc
sind allein 90 Kinder als dringend bedürftig in Vorschlag
gebracht, die fünf anderen hiesigen Volksschulen weisen
ähnliche Zahlen auf, so daß der Verein vor der traurigen
Notwendigkeit steht, einen großen Teil der Gesuche
zurückweisen zn müffen, wenn die Quellen privater
Wohltätigkeit nicht noch reichlich fließen. Mögen sich
daher noch recht viele edle Menschenfreunde finden, die
durch Geldmittel die Tätigkeit des Wiesbadener Vereins
unterstützen, damit die Zahl der schon in diesem Sommer
auszusendenden Kinder, die sehnsüchtig auf Aufnahme
hoffen, vermehrt werden kann.

— Altstadt-Verein . In der letzten Vorstandssitzung
des Bezirksvereins Altstadt wurde u. a. beschlossen, ein
Danlschreiben an den Magistrat zu richten für die bereits
getroffenen Verbesserungen in der Straßenbeleuchtung
der Langgasse, die vor kurzem von dem Verein angeregt
worden war . Gleichzeitig soll dem Magistrat der Wunsch
ausgedrückt werde», daß auch der Kranzplatz, der in Be¬
zug aus seine Beleuchtung weit hinter dem Kaiser
Friedrich-Platz und dem Schiller-Platz zurücksteht, sowie
die Kirchgasse demnächst besser beleuchtet werden. Den
Wünschen der Anwohner der Grabenstraße bezüglich der
Verhältnisse am Bäckerbrunncu wird nun auch Rechnung
getragen, indem die vollständige Umgestaltung dieses
Brunnens seitens der Stadt bereits für den nüchstcn
Herbst bestimmt in Aussicht genommen ist. Die seiner
Zeit auch vom Bezirksvcrein Altstadt angcstrcbte Durch¬
führung der Herrnmühlgasse nach dem Marktplatz wird
nun endlich vorgenommcn und damit ein längst gefühlter
Mißstand beseitigt. Nachdem durch die Erbauung des
Römcrtorcs an der sogenannten Hcidenmaucr und die
Umgestaltung der Straßenzngc daselbst dieser Stadtteil
ein ganz verändertes und wesentlich schöneres Aussehen
belommcu. hat, hielt es der Vorstand des Bezirkövereins

Altstadt für wünschenswert, der Kirchhofsgasse nunmehr
einen ansprechenderen Namen bcizulegen und wurde dafür
die Bezeichnung: „Am Römertor " in Vorschlag gebracht
Die Anwohner der Kirchhofsgasse haben diesen Vorschlag
freudig begrüßt und dem Magistrat soll alsbald ein die^
bezüglicher Wunsch unterbreitet werden.

v. Schwurgericht. Von dem Geschworenen,
d i e n ste sind weiter die Herren Hotelbesitzer Ernst
Grebert zu Langenschwalbach, Kaufmann Jakob Vowinkel
hier, Kaufmann Wilhelm Baader hier und Kaufmann
Karl Stockmann zu Camberg entbunden und an deren
Stelle die Herren Baumeister Hch. Blume  hier , Haupt¬
mann a. D . Ulrich v. Stosch zu Mittelheim, Gutsbesitzer
Richard Wittmann daselbst und Dreschmaschinenbesitzcr
Hch. Phil . Göller zu Wallau neu ausgeloost worden. -
Als zweiter Fall gelangt am Samstag , den 20. d. M., die
Anklage gegen die Dienstmagd Margarete Boos  vom
Mermicher Hof bei Boppard wegen Kindesmords zur Ber>
Handlung. Verteidiger ist Herr Rechtsanwalt K ü h n e

— Haftpflicht des Unternehmers bei Gesängnis-
arbeitcn. Ein Friseur, welcher eine kurze Freiheits.
strafe im Landgerichtsgefängnis zu Neuwied zu verbüßen
hatte, war während seiner Strafdauer einer im Gesüug.
nisse aufgestellten Schnelldruckpresse im Handbetrieb über
wiesen worden, welche dem Papierfabrikanten Krämer
zu Neuwied gehörte. Bei Bedienung dieser Maschine
widerfuhr ihm ein Unfall, indem das oberste Glied des
Zeigefingers seiner linken Hand von der Walze durch,
quetscht wurde. Mit der Behauptung , daß die Maschine
mangelhaft gewesen sei und der Fabrikant sich um der
Arbeitsbctrieb nicht gekümmert habe, verklagte er den.
selben bei dem Landgericht zu Neuwied auf Zahlung
einer lebenslänglichen Rente als Ersatz wegen vcr,
minderter Arbeitsfähigkeit. Der Beklagte steht neber
tatsächlichen Einwendungen auf dem Standpunkt , daß e,
in keinem unmittelbaren Vertragsverhültnis zu der
Gefangenen, die an seiner Maschine beschäftigt wurden
stehe, und deshalb nicht er, sondern die Gefängnisver
waltung von dem Kläger haftpflichtig zu machen sei
Diesen Standpunkt teilt jedoch weder das Lanogeriär
zn Neuwied, noch das Obcrlandcsgericht zu Frankfnr
a. M. in der Berufungsinstanz , sie sind vielmehr de,
Ansicht, daß der Kläger, weil er habe für sich arbeitet
lassen, für die gehörige Sorgfalt bei Verwendung einer
Arbeitsmaschine dem gefangenen Arbeiter gegenüber
ebenso haftbar sei, wie die Gefängnisverwaltung cs sein
würde, wenn sie eine Arbeitsmaschine verwendet hätte.
Das Landgericht zu Neuwied hatte dem Beklagten den
Erfüllungseid aufgegeben, das Oberlandesgericht hob
jedoch dieses Urteil auf und erkannte den Klageanspruch
dem Grunde nach als gerechtfertigt.

— Wasserversorgung. Infolge der eingetretencn
warmen Jahreszeit hat sich die Verwaltung unserer
Wasserwerke veranlaßt gesehen, ein Cirkular an die Haus¬
besitzer zu richten, wodurch dieselben zu möglichst spar¬
samem Wasserverbrauch aufgefordert werden. Im Inter¬
esse unserer Stadt empfehlen wir das gleiche auch sämt¬
lichen anderen Einwohnern . Möge jeder in seiner Weise
die Verwaltung in ihrem löblichen Bestreben unterstützen,
um mit den vorhandenen Bezugsquellen den Sommer
durchznkommen, so lange die geplanten Erweiterungs¬
bauten unserer Wasserwerke, wofür in der neuen städti¬
schen Anleihe für die nächsten drei Jahre nicht weniger
wie 4 Millionen vorgesehen wurden , noch nicht fertig ge¬
stellt sind.

— Berk-hrsvcrbcsscrnng. Am 1. Mai ist eine sehr
wicktige Verbesserung in den internationalen Ver¬
bindungen über O ste n d e zwischen London  einer¬
seits, München und Wien andererseits eingetrcten . Die
Reisenden, welche vorher von London um 1 Uhr 30 Min.
nachmittags absuhren, trafen in München am solgendeu
Tage um 8 Uhr 49 Min . abends und in Wien am zweit-
folgcndcn Tage um 6 Uhr 48 Min . morgens ein,- jetzt
können dieselben von ersterer Station um 9 Uhr abends
abfahren und die Ankunft findet dann am folgenden Tage
um I I Uhr 17 Min . abends, bezw. am zweitfolgcndcn Tage
um 7 Uhr 20 Min . früh statt. Die Dauer der Fahrt ist
demnach zwischen London und München um 8 Stunden
und zwischen London und Wien um 7 Stunden verringert.
Der in Betracht kommende Zug verkehrt nach folgendem
Fahrplan : London ab 9 Uhr abends, Brüssel (Nordbahn-
hosj ab 5 Uhr 86 Min ., Köln U. und 2. Kl.) an 11 Uhr
58 Min . morgens , ab 12 Uhr 27 Min . nachmittags, Frank¬
furt a. M . an 4 Uhr 17 Min ., ab 4 Uhr 28 Min . nach¬
mittags , München an II Uhr 17 Min . abends, Wien
lWcstbahnhofl an 7 Uhr 20 Min . morgens.

Unwetter . Aus W e i l v u r g wird gemeldet: Am
Mittwochabendging ein schweres Gewitter , verbunden mit
Hagelschlag, über das Weiltal nieder. Gewaltige Wasser-
massen rissen die Acker und Wiesen aus und schwemmten
die Erde fort . Bei Lützendorf,  in der Nähe des
Steinbruches von Größer & Söhngcn , wurde der Bahn¬
damm von gewaltigen Erdmasscn überschüttet, so daß der
letzte von Weilmünster kommende Zug an dieser Stelle
verunglückte. Trotzdem der Lokomotivführer die Gefahr
erblickte und Gegendampf gab, konnte er nicht verhüten,
daß die Lokomotive nmstttr-te. Personen wurden nicht
verletzt. Nachts kam ein Svnderzug von Limburg mit
Arbeitern , um die Strecke frcizumachen. — In L a ! m -
b a ch schlug der Blitz in ein Gebäude und äscherte diesesund einen Stall ein.

- Jagdvcrpachtung. Die Jagd in Heftrich  i . T.
kam infolge Nachgebots nochmals zur Verpachtung. Auch
diesmal blieb Herr Brauercibesitzer Wuth  in Biebrich
Höchstbietendcr, und zwar mit 1830 Mk. jährlich. Zwei
Wiesbadener Jagdfreunde boten mit bis zu 1620 Mk.

o. Bei der städtischen Feuerwache sind auf Anregung
des neuen Leiters derselben, Herrn Brandmeisters Stahl
die durch die Allerhöchste Kabinettsordre vom 30. Juli
1900 für die kommunalen Feuerwehren vorgeschriebcnen
Abzeichen, bestehend aus zwei silbernen Tressen in Winkel-
sorm auf dem rechten Arm für Oberseuerwchrleutc erster
Klasse und einer solchen Litze für Oberfcnerwchrleute
zweiter Klasse, cingeftthrt worden. Diese Chargierten
tragen neuerdings auch, entsprechend dieser KabincttS-
ordrc , bei kleinem Dienst und außer Dienst ein Seiten¬
gewehr, an dessen Stelle jedoch bei Bränden der Leibgurt
mit Beil und Leine tritt . Eine Annehmlichkeit ist den
Wachmannschaften jetzt dadurch zu teil geworden, daß sie
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für die Sommermonate mit Drillichhosen versehen worden
sind. Auch in der Ausrüstung der Wache sind mancherlei
Verbesserungen in Aussicht genommen. So wird in eini¬
gen Wochen bereits ein ganz neuer , von Herrn Brand¬
meister Stahl konstruierter Universal -Löschzug, bestehend
ans Mannschafts- und Gerätewagen , sowie Spritze, hier
eintreffen.

— Trinkt kein Bier „vom Eis " ! Zahlreiche Fälle
von Magenbeschwerden, insbesondere aber viele Fälle
von Herzschlag sind, wie bei den jetzt so häufigen Fällen
dieser Todesursache in Erinnerung gebracht sein mag,
ausschließlich auf den Genuß von kaltem Bier zurück¬
zuführen. Die Ursache hiervon liegt hauptsächlich darin,
daß das Bier gewöhnlich auf Eis gelagert und bis ans
nur wenige, gewöhnlich vier Grad , abgekühlt wird,
während es früher durchschnittlich eine Temperatur von
zehn und mehr Grad Celsius hatte . Tausende aber haben
sich auch schon den Magen verdorben durch den unvor¬
sichtigen, überreichlichen raschen Genuß von zu kaltem
Wasser, wenn der Magen vorher leer oder sonst nicht in
Ordnung war und man sich dann nicht rasch Bewegung
wachte oder etwas dazu aß. Biel schlimmer aber als zu
kaltes Wasser ist zu kaltes Bier . Biele Menschen trinken
gerade das recht kalte Bier gern und ahnen nicht, welches
Unheil dasselbe in ihrem Organismus , zumal im Magen,
anrichten kann, und wie vielen es sich sozusagen aufs
Herz geschlagen hat . Je rascher ein solches Bier ge¬
trunken wird , desto schädlicher ist es in seinen Wirkungen.

— Kleine Notizen . Durch die anhaltend große Trockenheit
chird die diesjährige E r d b c e r - E r n t e sehr rasch verlaufen,
waö Liebhaber dieser Frucht beachten mögen. — Die größte lstsver
hergcstelltc Gravüre „Kaiser Wilhelms II .", welche zur Er¬
innerung an den 15. Juni 1908: „15 Jahre deutscher Kaiser , durch
tatkräftige Unterstützung von Baterlandsfrennden ermöglicht
wrrdc, ist in den, Schaufenster von Gisbert Nocrtershauser , W,l-
hclmstratze 4, ausgestellt. — Der „2 t c n o t ach n g r a o h e n-
Verein  W i c s b a d e n" eröffnet am Montagabend, 9 Uhr,
n der Bleichstratzschuleeine» Kursus für Damen und Herren.

Die Untcrrichtsdaucr ist auf ca. 10 Stunden bemessen.

dl. Biebrich. 13. Juni . Die gestern abend in der Brauerei
.Zum Taunus " abgchaltene f r c i s i n n i g c W a h l v e r-
s a m m l u n g war sehr gut besucht und wurde auch diesmal von
Herrn Recdereibesitzer A. Waldmann geleitet . Als Redner trar
Herr Stadtverordneter vr . Geiger  aus Frankfurt a. M . aus.
Derselbe verbreitete sich in -ständiger Rede in sachlicher Weise
über die Ziele und Bestrebiliigen der freisinnigen Partei , im be¬
sonderen ihre Stellung gegenüber den rechts und links stehenden
Parteien aus . Herr Krawinkel  bedauerte , datz cs nicht ge¬
lungen sei, eine Einigung der liberalen Parteien zu stände zu
bringen. Herr Oberstleutnant a. D . St fiel -nitrat für die
konservative Partei ein und riet zum Znsammcnschlutzmit den
Nationallibcralen , Herr Rentner Wilhelm Stritte  r ermahnte
die Anwesenden aus lokalpatriotischen Gründen , nur für Herrn
Crüger einzutreten . Außer genanntcn ^ Herren beteiligten stch
noch Herr Waldmann und zum Schluß nochmals Herr
Hr. Geiger an der Debatte.

— Büdesheim . 13. Juni . Gestern fand dahier unter dem
Vorsitz des Herrn Stephan Jung in dem Saalbau Rölz eine von
»er freisinnigen  B o l k s p a r t e i -inberufeue
W ä h l c r o e r s a m m l u n g statt, die sich eines starken Besuchs
erfreute Als erster Redner trat der Kandidat der freisinnigen
Volksvartci , Herr vr . Hans C r ü g e r - Charlottenbnrg, auf.
Er entwickelte in längerer Rede seine politischen und wirtschaft¬
lichen Grundsätze und kam dabei auch auf seine in Bersamm ungen
von Gegnern vielfach verdrehte Autzernng über die Preise und
die Qualität der Rheingauer Weine zu reden. Er wies die gegen
ihn erhobenen Angrifse , wie anch schon m Magcnheim und
Ostrich, unter lebhafter Zilstimmung der Ber ammlung energisch
zurück. Hiernach sprach Rechtsanwalt G ü t h - Wiesbaden. Er
erwähnte, daß z» Beginn der Wahlkampagne , n einer Wies¬
badener freisinnigen Versammlung der freisinnige Abgeordnete
Rektor Kopsch erklärt habe, cs sei ihm nicht unbekannt, datz der
Berliner Zentralleitung der nationalliberalen . Zarter es nlchr
unangenehm wäre , wenn der gegenwärtige natronalltberale
Kandidat, Kommerzienrat Bartling , bei entsprechenden Kon¬
zessionen seitens der Freisinnigen von seiner Wiesbadener
Kandidatur zurücktreten würde . Diese Tatsache habe Kommerzien¬
rat Bartling allerdings bestritten, indem er seine mit der
Berliner nationalliberalen Partei gewechselte Korrespondenz in
einer Wiesbadener Bersammlung vorlegtc , um daraus zu be¬
weisen, datz von Berlin aus ihm niemals angeionncn worden sei,
ans seine Kandidatur zu verzichten und doch sei es richtig, daß
über diese Frage zwischen einzelnen Führern der national-
liberalen Partei und Kommerzienrat Bartling verhandelt wor¬
den sei allerdings vielleicht nicht schriftlich, wohl aber mündlich,
was jederzeit erweislich sei. Weiter kam Redner auch zu
sprechen auf die in den letzten Tagen viel besprochenenund nn
„Wiesbadener Tagblatt " in, Anzeigenteil aiissuhrlich untge-
teilten Verhandlungen zwischen den Wiesbadener Freisinnigen
und Nationalliberalen über eine Einigung der liberalen in
Nassau. Der Vorsitzende schloft die Versammlung mit einem
warmen Appell an alle liberalen Wähler , am kommendenWahltag
ihre Schuldigkeit zu tun und Mann sür Mann einzutreten für die
Kandidatur von vr . Hans Crüger , dem die Anivcsendcn ein be¬
geistertes Hoch ausbrachten.

* Mainz . 13. Juni . R h c i n p e g e l : 1 m 22 cm gegen
1 w 25 cm am gestrigen Vormittag.

Kleine Chronik.
Aus dem Spessart  kommt die Kunde von einem

Ran batte » tat.  Der Techniker und Reisende Max
Goltze aus Brandenburg a. d. H. wurde an der Straße
nach Steinbach bewußtlos aufgefnndcn. Er trug Bcr-
letzungen am Kopf und an den Händen. Man verbrachte
ihn nach Lohr ins Spital , wo er nach Wtedererlangung
des Bewußtseins erzählte, ein Bettler habe ihn um eine
Gabe angesprochen. Als er ihm 10 Pf . verabreicht habe,
bätte der Bettler noch mehr verlangt und ihm mit einem
Stocke derart über den Kopf geschlagen, daß er bewußtlos
zusammenstürzte. Ein der Tat verdächtiger Mann ist
verhaftet worden . ,

Der Trierer  Stadtrat lehnte die Eingemeindung
von 5 Vororten mit 12 gegen 10 Stimmen ab.

Masienerkrankungcn nach dem Genuß schlechten
Fleisches  sind im Regierungsbezirk Trier vorgekom¬
men. Zahlreiche Bewohner der Orte Neunkirchcn und
Elversberg wurden von heftigem Unwohlsein befallen,
nachdem sie Pferdefleisch gegessen hatten. Drei Personen
sind bereits gestorben, etwa 20 andere liegen krank dar¬
nieder.

Das Automobil im Dienste der Reichs-
tagswahlbewegung.  Der bisherige Reichstags-
Abgeordnete für Fritzlar , Homberg und Ziegenhain,
Herr Liebermann v. Sonnenberg , teilt in einem offenen
Brief folgendes mit : „Ich werde, um cs zu ermöglichen,
meinen Freunden überall noch die Hand zu drücken, in
den nächsten Tagen mit dem Automobil den Wahlkreis
durchfahren und in den Dörfern aus einige Minuten hal¬
ten. Wer gerade zu Hause ttz, den bitte ich, zu mir zu
kommen."

Die deutsche Rosen - Ausstellung zu
Sänger hausen,  welche am 26. Juni daselbst im
Rosarium deö Vereins deutscher Rosenfreunde für diesen
Sommer eröffnet wird , ist von zahlreichen Rosisten
Deutschlands beschickt worden, so daß der Rosenflor von
vielleicht 12- bis 15 000 Edelrosen in Deutschland kaum
erlebt sein wird . Auch Neuheiten dieses Jahres , deren
Benennung auf dem hier stattfindcnden Kongreß deutscher
Rosenfreunde vom 3. bis 5. Juli vollzogen wird , sind zahl¬
reich vorhanden . Botanisch hervorragend interessant sind
500 Wildrosensorten, geliefert von Mr . Graveneaux in
Paris , zum Teil aus den Sammlungen von vr . Dieck-
Zvschcn und Straßheim -Frankfurt stammend.

In vielen weinbautreibenden Gemeinden Rh ein-
Hessens  werden schon blühende Trauben  vor¬
gesunden.

P a sto r Haspelmath in Kirchboitzen bei Verden er¬
schoß in der Karfreitag -Nacht dieses Jahres den Zimmer-
gesellcn Gustav Nerger ans Merseburg , den er sür einen
Einbrecher gehalten hatte. Der Pastor wurde sofort vom
Amte suspendiert; jetzt ist Anklage wegen fahrlässi¬
ger Tötung  gegen ihn erhoben worden. Die Ver¬
handlung ist auf den 24. d. M . vor der Verdener Straf¬
kammer anberaumt.

Eine K r a n ke n s chw e st e r des Sanatoriums
Hcdemünden bei Göttingen ertrank  bei dem Versuch,
eine Nervenkranke, die sich im Werraflutz ertränkte,
zu retten.

Am 18. Juni 1888 ist bei Kevelar  der Jagdauf¬
seher Hoenselaer erschossen  aufgcfundcn worden, ohne
daß es bisher gelang, den Mörder zu entdecken. Jetzt
hat es sich herausgestellt und ist, nach dem „Kevelaer
Bolksbl .", durch Geständnisse von Familienmitgliedern
bestätigt worden , daß Hoenselaer von ertappten Wild¬
dieben,  den Brüdern Jansen , getötet wurde. Ter
eigentliche Täter Anton Jansen ist bereits tot. Jakob
Jansen wurde in Haft genommen.

Die Kreuzottern  treten seit zwei Jahren in
der Umgegend Augsburgs  immer zahlreicher auf.
Ein zu einer vor der Stadt lagernden Ztgeunertruppe
gehöriges Mädchen ging an den Bach zum Wasserholcn,
trat dabei auf eine Kreuzotter und wurde in den nackten
Fuß gebissen. In kurzer Zeit schwoll das ganze Bein
an und als etwa sieben Stunden später auf Veranlassung
von Augsburger Spaziergängern ein Arzt geholt wurde,
erklärte dieser sofort, daß cs zu spät sei. Das Mädchen
ist denn auch gestorben.

Das Schwurgericht in Duisburg  verurteilte den
Polizeisergeanten Friedrich Hcbestadt aus Mülheim an
der Ruhr zu 8 Monaten Gefängnis . Der Mitangeklagte
Polizeiscrgcant August Böhning wurde freigcsprochen.
Ter verurteilte Beamte hatte am Abend des 3. Februar
den Schlosser Heinrich Wallrawe , als dieser sich seiner
Verhaftung durch die Flucht entziehen wollte, eine stei¬
nerne Treppe hinuntergestoßen. W. trug eine Gehirn¬
erschütterung davon und starb am nächsten Tage. Tie
Anklage hatte auf Körperverletzung mit tödlichem Aus¬
gange, das Geschworcnenvcrdikt jedoch nur auf einfache
Körperverletzung gelautet.

Während eines furchtbaren Gewitters am Dienstag
schlug der B l i tz in die Stadtkirche zu Auma  bin Weimar
ein. Sämtliche Fenster , darunter kostbare gemalte, wur¬
den zertrümmert . Der Schaden wird auf eine halbe Mil¬
lion geschätzt.

Der mehrfach zum Tode verurteilte
L u st m v r d e r Tetznow hat sich in der Universitätsklinik
zu Greifswald  einer schweren Operation unter¬
ziehen müssen. In seinem Kopfe hatte sich ein Absceß ge¬
bildet, der durch einen Eingriff in die Schädclhöhlc ent¬
fernt werden mußte. Die Operation verlief günstig, und
das Befinden des Kranken ist befriedigend. Tischlergcsclle
Ludwig Teßnow ist bekanntlich wegen deS Doppclknaben-
mcrdes in Babe auf Rügen und wegen eines Doppel-
mädchenmordcs in der Nähe von Osnabrück vom Schwur¬
gericht in Greifswald viermal zum Tode verurteilt wor¬
den. Das von ihm beantragte Wiedcranfnahmcverfahren
ist seiner Zeit von sämtlichen in Betracht kommenden
Stellen zurückgewiescn worden.

In N e i s s e s cho ß der 25 Jahre alte Flöttst der dort
konzertierenden Jser -Kapclle der 17-jährigen Tochter des
Dirigenten auf einer Distanz von fünf Schritt eine
Kugel in den Kopf  und versuchte sich bald darauf
selbst zu entleiben. Er brachte sich4 Streifschüsse am Kopfe
bei. Das Mädchen ist den Verletzungen erlegen. Der
junge Mann lebt noch.

Der frühere Bankier Erich v. K r i e g s h e i m, dessen
Angelegenheit die Gerichte mehrere Jahre beschäftigte
und zu einer längeren Gefängnisstrafe v. Kriegsheims
führte , ist dieser Tage in München gestorben.

Ein mit seinem D i c n stp f e r d e geflüch¬
teter Trompeter  vom Feldartillerie -Regimcnt zu
Jüterbog  ist unweit Luckan scstgcnommen worden.
Nach seiner Angabe hat er den eigenmächtigen Ausritt
zu einem Besuche bei seiner Braut benutzt, die in Polk-
witz bei Luckan wohnt . Der Fahnenflüchtige ist bereits
nach seiner Garnison zurückgcschasft worden, wo er von
seinem Liebestraum in einer Arrestzelle inzwischen er¬
wacht sein dürfte.

Bon den im Spital zu Straßbnrg befindlichen 17
Pockenkranken  ist einer gestorben, 0 wurden als
geheilt entlassen, 7 befinden sich noch in Behandlung . Seit
dem 1. Juni ist kein neuer Pockcnsall mehr vorgckommcn.

Der internationale Einbrecher  Franz Dusck
wurde in dem Augenblick verhaftet,  als er in das
Urfnlinerklostcr in Grvßwardcin einbrechen wollte.

In dem Städtchen Rntigliano  in der italieni¬
schen Provinz Bari  ereignete sich der erste Fall von
L r n ch justiz , der bisher in Italien verzeichnet wurde.
Ein gewisser Domenico Tribnzio , ein wegen zahlreicher
blutiger Gewalttätigkeiten mehrfach abgestrasteS Indivi¬
duum, das unter polizeilicher Überwachung stand, kehrte
nach Verbüßung seiner letzten Strafe in die ihm zwangs¬
weise Angewiesene Wohnung zurück. Als dies bekannt
wurde, sammelten sich die Einwohner deS Städtchens vor¬
dem Hanse an und gaben ihrem Mißmut über die angeb¬
lichz„ gelinde Strafe Ausdruck. Die Haltung der Menge
wurde immer drohender und mit cinemmal stürmten
mehrere Männer in das Ha»ö, schleppten Tribnzio auf die
Siraßc und gaben ihn der Wut der Menge prciS. die ihn
mit Steinwürkcn tötete.

Ein kühner  E i n b r e che r hat soeben in B l y t h,
einem kleinen Ort in der Provinz Northumberland , in
einem in der Nähe des Tyne gelegenen Landsitz, einen
sehr erfolgreichen Raubzug vollführt und setzte seiner
Dreistigkeit die Krone auf , indem er — um etwa tausend
Mark reicher — das auf dem Flusse befindliche Motorboot
eines Kohlemnagnaten stahl und munter flußabwärts
dampfte, dem offenen Meere zu. Als er eben diê Fluß-
mündung verließ , wurden die Behörden von dem Streich
in Kenntnis gesetzt, und man schickte sich an, die Berfol,
gütig des Verbrechers aufzunehmen. Aber die Jacht des
Koblcnmagnaten erwies sich den Fahrzeugen der Strand¬
polizei überlegen , und der kühne Schiffer gewann, bald
einen enormen Vorsprung.

Letzte Nachrichten.
Sonttnental - Tclegravhcn - Kompagnle.

Berlin , 13. Juni . Die „Boss. Ztg." meldet au8
Wien:  Der Kaiser ließ sich bald nach seiner Ankunft in
Schönbrunn einen amtlichen Bericht über den Vorfall in
der Mariahilfstratze vorlegen . Er sprach mit niemand
von seiner Umgebung ein Wort über den Zwischenfall
und ging zur gewohnten Stunde , um 8 Uhr, schlafen.

Berlin , 13. Juni . Die „Voss. Ztg." meldet aus
Lissabon:  In Oporto nimmt der Ausstand immer
weitere Ausdehnung an . Alle Lösnngsversuche sind ge¬
scheitert. Etwa 25 000 Arbeiter durchziehen die Straßen.
Überall werden Versammlungen veranstaltet. Die Regie¬
rung entsandte einen Kreuzer und ein Kanonenboot nach
Oporto.

Paris , 12. Juni . Der zur Prüfung der Ge¬
nehmigungs -Gesuche der Kongregationen  einge¬
setzte Ausschuß der Kammer nahm heute nach längeren
Ausführungen des Ministerpräsidenten die Bestimmung
an , nach der jede ohne Genehmigung gebildete Kongre¬
gation , auch jede Unterrichtsanstalt als ungesetzlich er¬
klärt werden soll, an der ein Mitglied der aufgelösten
Kongregationen Unterricht erteilt , selbst wenn dasselbe
aus dem geistlichen Stande ausgetreten ist.

Aokohama, 12. Juni . Der russische Kriegsminister.
Kuropatkin , ist in Tokio eingctroffen, wo er als Gast des
Kaisers weilt . Die Blätter von Tokio betrachten diese»
Besuch als gutes Zeichen.

Depcschenbureai , Herold.

Berlin , 13. Juni . AuS Eydtknhnen  wird berichte!, datz
daselbst die Nachricht von einer I n d c n v c r >o l g u n g in
BvrSna im rnssifchenGouvernement Tschvrnigow eingctroffen ist.
Bei den Ausschreitungen sollen Menschen getötet worden sein.
Einzelheiten über die Vorfälle fehlen noch.

Wien, 13. Juni . Der Attentäter Bernstein wurde
noch heute nacht dem Jrrcnhanse überwiesen.

London, 13. Juni . Die Morgenblätter veröffent¬
lichen einen längeren Bericht über die gestern von Lord
Rosebcry bei dem Festessen der liberalen Liga gehaltene
Rede. R o s e b e r y richtete in derselben einen warmen
Aufruf an die Liberalen zu Gunsten einer vollständigen
Einigung aller liberalen Gruppen . Er sagte, wenn diese
Einigung jetzt nicht erzielt werde, so sei die Partei sür
immer verloren . Ehamberlain habe dasjenige ange¬
griffen, was die Stärke des englischen Reiches bilde.
Wenn diele Taktik gelinge, so stehe nicht nur das Wohl
der Bevölkerung auf dem Spiel , sondern das gesamte
Reich gehe seinem Ruin entgegen.

lick. Marburg , 13. Juni . In einem Anfälle von Geistes  -
st ö r ii n g wachte heute ein Student seinem Leben durch Er-
hangen ein Ende.

bd . Berlin , 13. Juni . Die „Morgenpost" meldet aus
Posen:  In der Familie eines auf dem Ansicdelungs-
autc Kludzyn bei Janowitz beschäftigten Arbeiters sind
die schwarzen Pocken  ausgebrochen. Es liegen be¬
reits drei Kinder schwer krank darnieder . Die umfassend¬
sten Vorkehrungs -Maßregeln wurden sogleich getroffen.

sick. Berlin , 13. Juni . Die Strafkammer in Kiel verurteilte
den sozialdemokratischen Redakteur Rindfleisch  wegen
M a j c stä t s b e l e i ü i g u n g durch Veröffentlichung des
Artikels „Entkleideter König" in der „Kieler Bolkszeitung" zu
einer Gefängnisstrafe von 3 Monaten.

rvb. Plauen , 13. Juni . Der „Vogtl. Anz." meldet: Ein
Grotzfcucr  vernichtete gegen sechs Uhr abends das vier¬
stöckige Svanncrcigebäiide der Bleicherei F . W. Dischrait völlig.
Da ? Gebäude stürzte ziisainmcn. Der Schaden ist beträchtlich,
doch erleidet der Betrieb keine Unterbrechung, weil die übrigen
Fabrikgebäude erhalten sind. — Die „Voss. Ztg." meldet aus
Bern:  Ans dein Genfer See ist der Leutnant Schwartzkopsf aus
Lausanne beim Baden ertrunken.

wb . Montreal , 12. Juni . Auf T r o cke n h e i t , die
66 Tage gedauert hat und für die Saaten im hiesigen Ge¬
biet von ernstlichem Nachteil war , folgte endlich aus¬
giebiger Regen . Innerhalb 20 Stunden fiel zwei Zoll
Regen. Man hofft, daß dadurch ein Teil der Saaten ge¬
rettet wird.

Volkswirtschaftliches.
Marktberichte.

Grotz-Gereu . Unser leister F e r kc l m a r kt hatte den statt¬
lichen Auftrieb von 521 Tieren zu verzeichnen. Aber auch die
Käufer waren sehr zahlreich erschienen und entwickelte sich ein
sehr lebhaftes Geschäft, Io datz von den aiisgctricbeucn Tieren Uber
400 Stück abacseht werden konnten. Die Preise stellten sich sür
Ferkel ans 12 bis 20 Mk., Springer 21 bis 25 Mk. und Einlcg.
schwcinc 28 bis 82 Mk. vro Stück. Der nächste Markt findet am
Montag , den 15. d. M „ statt. ES steht sicher, datz cs bei demselben
ebenfalls nicht an Käufern fehlen wird und dürfte bei dem zu er-
wartenden starken Austrieb der Markt für Käufer und Verkäufer
in jeder Hinsicht ein zusriedenstellcndes Resultat ergeben

Geldmarkt.
Franksurter Börse . 13. Juni , mittags 12'/» Uhr. Kredit.

Eien 207.60, Tiskonto -Kommandit 185,80, Staatsbahn 145.50,
Lombarden 17.30. Laurahüttc 217, Bochnmcr 175.50, Gelsen,
kiickiencr 176.50, Harpener 180.50. Tendenz: fest.

SMcitcr Börse . 13. Juni . Osicrr. Kredit-Aktien 658, Staats-
bahn-Aktien 675, Lombarden 78, Marknotcn 117.27. Tendenz: fest.

Ai* Aj»e»»d-Air«sa1»r nmfatzt 12 Keile« .
Leitung: W. Schulte  vom Brühl in Wiesbaden.

Brramwortlicher Redaktrur sür Politik und Henillelon: W Schulte vom Brühl;
sür den übrigen rebaklionettett Teil : G. Rötherdt : für vic Anzeigen und

Reklamen: H. Dorn aus ; sämtlich in Wiesbaden.
Druck und Verlag der L. Schellend erg scheu tzos Duchbruüerei in Wie-b»dt»
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Karlsruhe v. 1900 »
do. von 86 »
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do. » Vr .96 » I _
do. » W v. 98 » _
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Jr .Genusssoh. »
Schw. Centr »
» Nordost »

Vor.Schweizb. » 1lgM11
8 It. Mittelmb Le — 4.
7 It.Gs.Sic.K.B. » — 4. .6 6 It.Mr.lAd.N.) » — 37»1 IV» Westsiollianer» 89.80 4. .
5 5 Anatol. E.-B X — 37.

Iwang D. (g.) » — 4
3' /» 3•/» Lux. Pr. Uri Fr. — 37.

LaVI Vrz.A L. — 4.
do.SL-Akt » — 8V»

47«
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4. .
4. .
4.
4. .
4
4.
4.
4.
4.
4
5.
6.
5
3.
3.
47«
47,

3. .
3.

Iwang. Dombr.
Kosl.W.v.89 sf. g.
Kursk.Kiew. E. B.
Moskau Smolenzk
» Wind.Rb.v.97
do, *. 98 st fr.

Motk.W.v.95sf. g.
Russ. Sdo. v. 97 sf.
do. v 98 st fr.

Russ.Südw. (gar.)
Rväsaii Koslow

» Ur«hk
do v. 97 stfr
do v 98 *

Wladikawk, gar
do von 95
do » 97
de 98

X

Anat E.-B.-O.i G.
» » Ser. II

* 408er
P.E.-B.v.86 2l00r

do 400er
do. -onSflfRg.
do v 89 400er
do v.8911 ligs.

Salonik-Mon. i. G.
dn, 401or

100.40
100.10

100.10

100.20

* 100.10
100.2

M 103.30
102.40

74.30

60.70
61.50

Bodenkrödit -Pfaidbr.
Bay. V B.Münch. X 10 :2.

» . . „ - 99. >0
» BC. VB.Nrnb. * 101.20
» » » » » 10 !. 0

69.
102.90

99. 10
101.30
93.

100.40
103.
97

» Hyp.u.W.-Bk »
» » » » »

D Gr.-Cr. IIIu IV »
do, Ser. V »
do. VI »
do. IX
do VIII »

D,Gr.-Soh. B.Berl. »
» » » » »
" » 7P.-0. tierl
» * *

Eis. B. u. C.-.C.-0
EU. Com.-übl

« . Fr . H.-B. 8. XIV X
4. . do. XVI u. XVII »
4. . do. XVIII »
37, do. XII u. XIII *
37« do. XV »
4. Fr.H.-C.-V. (abg.) »
4 . do. 15-19, 21-26 »
4. . do. 27,37,39u.42 »
4. . do. Ser. 31 u. 34 »
4. . do. 8.35,36 u. 38 *
4. . do. Ser. 40 u. 41 »
37« do. S.28,30,32,33*
37« do. Ser. 29 »
4. . Fr.Lw. C.-B.D.-J . »
4. . do. N.-P. »
4. . H.H.-B.8.141-250 »
4. . do. 251-340 »
37« do. 1-45 (abg.) »
37« do. 46-190 *
37« do. 301-310 »
4. . Mein.Hyp.-B.S.II »
4, . do. Ser. VI. »
4. . do. S.VIIunk.1906»
37« do. (abg.) »
87« do. unk. b. 1905 *
4. . M.B.C.A.(i.Gr.)II »
4. . do. Ser. III *
37« do. unk. b. 1906 »
4. . Nass. Ldsb. Lit. Q. »
4. . do. R. »
37« do. J . »
37. do. F. G. H.K.L. *
37, do. M. »
37. do. N. *
37« do. P. »
3. . do. O. *
4. . Pfälz. Hyp.-Bk. »
37» * » » »
4. . Pom. Hyp.-A.-B. »

do. (Apr.-Okt.) »
3% do. (Jan .-Juli ) »
37« do. (Apr.-Okt.) »
5. . Pr . B.-Cr.-Act.-B. R.
5. . do. Ser. III X
47, do. » IV
4. . do. » XVII »
4. . do. » XVIII
37« do.
4. . Pr .C.B.C.A.G.v.90

do. von 99
37, do. » 86,89,94
37, do. » 96

do. » 1901
do. » 1903

Pr.C.-K.-O.v.l901
do. von 87 u. 91
do. » 96

Pr.Hp.-A.-B.abg.
do. a. 80"/" abg.
do. a. 80°/o abg.
do.
do. abg. Certific.

Pr .H.-Vers.-A.-G.

4. .
37»
37«
47«
4. .
37«
87.

37«
4. .
37«
37,
37,
4. .
4. .
4. .
37«
8' /.
4. .
37«
4. .
4. .
4. .
37.
37«
4. .
4. .
37,
4. .
37,
37,
4. .
87,
37,
37,
4. .
47,
4.
4.
8V1
4.
4.
4.

101.40
103.50
102.50
97.70
97.70

10 _
100. 10
101.40
101.60
100.10
102.
97.20
97.30
9 .40
99 40

100.4
100.80

96.40
96.40
98.

100.80
101.
102.

loo.
97.

91.

»Pfdb.-B. Hyp.P.fs:

* » Kom.-Obl. ln
Pr. Ldgch. Centr. »
Rhein. Hyp.-B. »
do. unk. b. 1907 »
do. Ser. 69-82 »
do. Communal »

S.B.C.30/32,3411.43»
do. bis inel. 8.52 »

W.B.C.A.CölnS.I »
do. Ser. II »
do. » V »
do. * III »
do. » IV

W. II.-B. b. 1892 »
do. unk. b. 1908 »

Württ . Hyp.-Bk. »
» Cred.-V. »

do. Cred.-K.-U. »
do. unk. b. 1902 »

W. V.-B. 8. 15-20 »
do. S.IV-XIabg .) »
do. Ser. lu . II»

Diin. L. H.u.W.-B »
Finnl. Hyp. - Ver. »
Ital . Nat.-'Bk. stf. Le

» Allg.Im.v.99 »
Norw. Hp.-B.v.87X
Pest. E. V.Sp.-V. Kr.
P.U.C.B.stf.i.G.8.2 »
Sehw.R.H.ß .v.78X
do unk. b. 1904 »

Ungar. B.-Cr.-I. ö. fl.
do. steuerfrei »

U.L.C.-S. A.u.B. Kr.
Ungar. » .-Bk. ö. fl.
do. Ser. I v. 97 Kr.

115.

98.
103.°
104.
105.4
100.

100.1
94.

97.

103.
100.6
102.
98.10
98.50

101.70
93.10

101.20
101.30
102.20
97.40
98.10

10 1. 0
103.70
99.50

103.
99.80
99.80

102.20
99.30
99.30

102.70

4* North. Pac. Prior. L.
, 5* Oregonu. Cnlif. IM.
4* » Railr. Nav. Cons.
4* Pac. of Missouri IM.
6* do. oons. I Mtg.
5f do . Lex.Div. lMtg.
47, * Pittob.Cinc.Ch.St.L.
5* SanFr.u.Nrth.P.IM.
6* South.Pac.S. A.IM.
6* do. 8. B. I Mtg.
6* do. I Mtg.
5* do. cons. I Mtg.
5* StocktCooperCtr.G.
6* St.Lg.Fro.M.W.Div. na
6* St.Louis Wich. u.W.
4* Union P. oifioI Mtg.
5* West.N.-Y.u.P. lM.
4* » Gen.M.Bds.u. C.

» (Income-Bds.)
* und Zins  ia Gold
♦ Nur Kapital in Gold

116.30

102.50
103.
104.60
108.30
109.50

.100 .

100.30

97.60

9H.20

Zf.
4*
47 -'
41',*
6*.
3*
5*
4*.
87,*
5.
6. .
4*

47,*
4«
5*
(i*
3*
3t101.50

96.80 j 5«
101 | 41','
100.501 5*

Amerik . Eisenb .-Bonds.
Bruns« , ii.West. 1M. 91.60
Cnlit. Paeifio I. Mtg. —
do HM . Ctr. Gar. —
do. III Mtg. —
do. —

Calif. u. Oregon IM. —
Centr.Pacif. I Rcf.M. 99.10
do Mtg. —

Chic.Bur).Qn.(J .D.) —
» Milw.St.P.(P.D.) —
» Kock Isl u Pac. —

Cine u. Spr I Mtg. —
Denver Rio lcons .M. —
do. 97.40

Honst, u. Texas I M. 110.50
Lnuisv.u.N'aihv.IM. 122.
do II. Mtg. | 72.Mobileu Ohio IM. —

NewyorkErlell Mtg. —
Newy Erl» III Mtg. ! —

da IV * I —

Zf. Verschiedene Obligation.
0 4. . Bank f. ind. Untn. X  96 .6»
0 4. . » o-ient. Eisenb. » 100.20
0 4. . Brauerei Binding » 102.

4. . do. Essighaus » 99.
4. . do. Nicolay Han. » —

0 4- - do. Kempf(abg.) » 99.50
0 47. do. Storch Spey. » —

4. . do. Wergcr r 99.50
0 4. . Buderus Eisenw. » 100.70
) 47» Cementf. Karlst. » 102.2»
0 4. Cemwk. Heidelb. » 102.
0 4V. Cb. B.A.u.Soduf. » 106.30

47, » Fb.Griesh. E. » 103.10
5 47« » Farbw. Höchst» 106.80
1 47« » Ind. Mannb. » (102.

5. . Dortin. Union » 111.
4. . Esb.-B.Frkf .a. M. » 100.60
37« do. » 93.
47» Eisenb.-Rent.-Bk. » 103.20
4. . do. » 100.30
47. EI.Allg.G.-Ob 8.4» 103.26
4. . do. Serie I—III » —
4. . Bk. f. el.Unt.Zür. » 101.30
47. El.G.f.el. U.Berl. » --

) 47. do. Frankl , a.M. » 98.
47» do. Helios » 79.50
4. . do. » » —

47. do. Ges. Lahm. » 96.50
47. do. L.u.Kr.Bari. » 103.40
f7» do. Schuckert » 99.
47. do. Siem. u. H. » —

ft* do. Cont.Nilrnb. » —
4*/, do. Werke Berl. » 103.50
4- - do. » » » —
4. . Kaliw.Asebersl.pl.» 100.
37, Klb.d.Pr.Pfb.-B. » 96.10
47. Löhnb. Mühle » 105.
4'/, Oestr.Alp.M. i.G. * —
3V, Palmg.Frkf . a.M. * —

f - Rh. Met. Düseeld. » 85.
1 . Ung. Lok.-E.-B. Kr. 98.
4. * do. Ser. II X 98.25
4. . Ver. D.Oelfabrik. » 108.90
47. » Ultr.Fw.Levk. » 105.50
4. . » » » 102.
4. . Westd. J .Sp.u.W. » 94.50
3", Zool. G.Frkf.a.M. » 93.90
Zf. Verz. Loose . InProe.
4. . Bad.Pr .-Anl. R. 146.10
4. . Bayr.Pr .-Anl. R. 160.50
6 . . Donau-Reg. ö.fl. —

37, Goth. Pr. I. R. —
3. . Holl.Korn. v. 1871 fl. 103.90

! 37, Köln-Minden R. 136.20
37. Lübeck v.1863 R. —

. 3 . . Mad. C. 80/86 Fr. —
4. . Meining.Pr.-Obl. R. 135.20
4«/» Np.ab.unab.80G. Lo _
37s Oesterr.L.v.54 ö.fl. —
4. . » » v.60 ö.fl. 154.60
3. . Oldenburg R. 130.10
5. . Russ.v.64a. Kr. Rbl. 430.
5. . » v. 1866a.Kr. » 335.
27. Rb.-Gr.-St. I.A.-S.fl. 111.20
27. »ex.A-S(A-S.-.-)fl. I
3. . Türk.(p.St.i.Mk.) Fr. 132.803. do. Ult. do Fr. 132.20
zr. Unverz .Loose . pe, st .in a

— Ansb.-Gnzh. fl. 7 61.90
— Augsburger fl. 7 36.
— Braunschw. R. 20 137.40

Finländiseh. R. 10 —
Freiburger Fr. 15 35.50

w Genua Le 150 —
— Mailänder Le 45 53.50
— do. » 10 19. 10
— Meininger s. fl. 7 31.70

Neuehätel Fr. 10
Oesterr. v.64 fl. 100 (24.— do. v. 58 ö. fl. 100 —
Pappenbeim s. fl. 7 —
Ung.Slantsl.ö.fl. 100 545.
Venetinner Lo 30 ! 33.60

Geldsorten . Brief. Geld.
Münz-Duk.i.G.p.St. 9.62 9.58
'Ingl.Sovereigns » 20.42 20.38
20 Francs-8t. » ; 16.26 16.22
20 do. halbe » I — —
Gold-Dollarsp.Doll. — 4.191,
Neue Russ.Imp.p 8tJ — ! —
Gold al maro. p.Kn.2800 279C
Ganzf.Rcheideg. 2804 —
Hoohh. Silber » , 72.901 70.90
Amerikan. Noten, j
(Doll.5—1000)p.I). — 4.177,

Amerikan. Noten, I
(Doll. 1- 2) p.Doll. — 4.177,

Belg Notenp.100 Fr ! 81.15 81.05
K gl.Notenp ILstrl — 20.427,

jHoTl. Noten p. lOOfl 168.75 168.66
jOest.-U N. p. 100 Kr 85.30 85.20
|Sohweiz.N.p. l00Fr, | — | 81.20
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Samstag , de« 13 . Juni , abends 9 Uhr , findet im Saale der

Turn -Gesellschaft, wellritzstrahe,
dahier eine Versammlung statt, in welcher nnscr Reichstags-Kandidat

hm vr . Hain Lrügrr
aber die Politische Lage und die Reichstagswahlen referieren wird.

Vr. Alberti. v. Lck.

Die Konservative Bereinigung hat in ihrer Generalversammlung einmütig beschlossen , bei ber bevorstehenden Reichs¬
tagswahl im 2 . Nassauischen Wahlkreis einzutreten für den von der nationalliberalen Partei aufgestellten Kandidaten Herrn

ttommerzienrat Eduard Bartling
in Wiesbaden.

Herr Bartling lebt seit langen Jahren in unserer Mitte , erfreut sich in allen Kreisen der höchsten Achtung und kennt die
Verhältnisse und Wünsche der Bewohner des Wahlkreises.

Herr Bartling hat in seinen Wahlreden bewiesen , daß er fest steht

in Treue zu Kaiser und Reich.
Er hat versprochen:

1) die deutsche Land - und Seemacht auf der den Frieden sichernden achtunggebietenden Höhe zu erhalten,
2) für die Bedürfnisse der Landwirtschaft nach bester Kraft einzutreten , soweit die Rücksicht auf die Industrie es irgend gestattet,
3 ) die Lage unseres bedrängten Handwerkerstandes auf gesetzlichem Wege zu bestern,
4 ) für langjährige Handelsverträge zu stimmen , um Handel und Industrie zu stützen,
5) sich der Fürsorge für den Mittelstand zu befleißigen,
6) der Regierung bei dem weiteren Ausbau der sozialpolitischen Gesetze zum Besten der Arbeiter die Hand zu bieten,
7) die Entwickelung unserer Kolonien zu fördern.

Dieser politische Standpunkt des Herrn E . Bartling kommt den von der konservativen Vereinigung erstrebten Zielen , ohne
sich mit ihnen voll zu decken, entgegen , während die von den anderen Parteien ausgestellten , dem Wahlkreise ganz fern stehenden
Kandidaten eine uns mehr oder minder feindliche Politik verfolgen.

Wir richten daher an unsere Gesinnungsgenossen die Bitte , in richtiger Würdigung der Bedeutung der bevorstehenden
Reichstagswahl sich von der Ucberzeugung leiten zu lassen , daß Wahlrecht auch Wahlpflicht anferlegt , sich am 16 . Juni
selbst zur Wahlurne zu begeben und ihre Bekannten zu gleichem Handeln anzuregen , um jede stimme abzugeben für den Kandidaten
der nationalliberalen Partei Herrn

ttommerMrat Eduard Bartling
in Wiesbaden.

Wiesbaden , den 10. Juni 1903.

Dr . Adam
Gymnas .-Professor.

CÄrtindler
Bahnhofs - Inspektor.

Kraker von Sch warzen feld
Rentner.

v . Werner
Bize -Admtral a . D.

Der Vorstand der Konservativen Bereinigung:
v . Bartenwerffer Ernst

General d. Infanterie z. D . Konsistorial -Prästdent.

Henning Konlecki
Kriminal -Kommissar . Schlossermeister.

v . Ulricl

Ackermann
Hauptmann a . D.

I) r . Hardtmuth
AmtögerichtSral.
Schneider

Schrcinermeister. Oberforstmeister.

H . Walther
Oberpostpraktikant.

Wilhelm!
Oberstleutnant a . D.

Zis»
Schneidermeister.
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Gegr. 1878.
Der Verein beiheiligt sich an dem am

14. d. M. siattsindenden Stiftungsfest und
. . Krieger- und Mtlitär-Schleifenweihr des

Vereins Dotzheim.
Abmarsch 121/»

Deutscher Hof.
Vollzähliges Erscheinen erwünscht.

_ _ Der Vorstand.

Uhr vom Vereinslokal

Emaillierwerk
liefert

Special -Gardinen*
und Portiören - Handlung

von

J.&F. Sutli, Wiesbaden,
Mnseumstrasse 4, Ecke Delaspeestrasse 3,
empfehlen ihr anerkannt grosses Lager
in allen Farben und Dessins bei billigen

Preisen. 1463

Modeblnmen
Werden mit 25 °/o Rabatt ansverkauft.

Künstl. Blumengeschäft« V. 8» nt « n,
Langgaffe4, 1. Etage.

Separater Damen-Salon.
Mnzelfrifuren» sowie im Monats-Abonnement,

autzer dem Hause bittigst.
K . liöblgr , Friseur,

Ecke Bleichstratze und Helenenstratze.
Gut erb.

Fahrräder
billig bei 11

Kecker,WoriWraße 2.
1453

Frisch geschälte Büsumer
Nordsee -Krabben

. (feine Delikatesse)
in '/»»Pfund , 1-Pfund - und 2-Pfund-Doscn,

feinste Kronenhummer
in ' /»-Pfund- und 1-Pfund-Dosen,

dazu fertige Majonnaise in Gläsern,
Pfeffergurken, Salzgurken, Mixed PickleS rc.

empfiehlt 1634
«I. C . Ketper,

Telephon 114 u. 663. 53 Kirchgaffe 62.

Nene Matjes-Haringe 15n. 20 Pf.
Nene Sominer-Malta-Kiirlosieln.
Ealatöl , nurreinschmeckendeQualitäten,

per Schoppen 82 , 48, 48 und 88 Pf . 1568
Wcllrihstrasrc

22 .

(patentatntl. geschützt)
No. 2 verstärkt!

entfernt
jede den Teint

entstellende
Färbung,

Sommersprossen
und Mitesser

und macht die Haut blendend weih.
Aecht Flacon ä 1 Mark in

Apotheker Min'5 Flora-Drogerie,
Gr. Burgstraße 5. Telephon 2433.xxxxxxxxxxxxxxxxxxxxx

X X
X Unser X

X
X
X
X
X
X
X
X
X
X
X
X
X

Vollmilch.
Für den Bezug von Vollmilch empfehlen sich die Unter¬

zeichneten Firmen.
Unsere Milch untersteht der täglichen fortgesetzten Controlle

des chem. Laboratoriums von Prof. Dr . Meineke u. Gen.
und können die Analysen jederzeit eingesehen werden. Wir lassen
auch jede andere beliebige sremde Handelsmilch auf
unsere Kosten durch dieses Laboratorium aus ihren
Gehalt untersuchen und bitten das verehrt, Publikum
hiervon den ausgiebigsten Gebrauch zu machen.

Discretion auf Wunsch zugesichert.
Molkerei

Georg Zischer,
Molkerei

Z. G. Heinzmann,
Schwalbacherstraffe SS,

Bismarckririg IS , Röderstraße S.
Teleson No . 608,

I Firmenschilder
in moderner und eleganter Ausführung

unter billigster Berechnung.
Maschinenfabrik Wiesbaden

Ges. m. b. H. 1522
Stadtbiireau : Friedrichstr. 12.

xxxxxxxx xxxxxx xxxxxxx

Schaufeln
mit und ohne Stiel zu den bek. billigen Preisen
zu haben bei 1531
A. Baer & Co., Wellritzstr . 24.

Walramstrahe 31,
Kirchgaffe 30.

Telefon No . 333 . 1640

Yorteilhafl
für Wirte , Hotels , Pensionen , Anstalten , da billiger als

frisches Gemüse und Obst.
Junge Schnittbohnen die 2 - Pfd .-I ) ose 30 Pf .,

die 5 -Pfd .-I>©se 70  u . SO Pf .,
Junge grüne Brechbohnen die 5 -Pfd -l >ose 80  Pf .,
Junge grüne Erbsen die 4 -Pfd .- Dose Mk . 1.20 ,
Metzer Mirabellen die 4 -Pfd .-l >ose Mk . 1.00 ,
Rhein. Pflaumen ohne Kern die4 -Pfd .-ö ©se Mk . 1.60 ,
Rhein. Kirschen die 4 -Pfd .-P «se Mk . 1.50

empfiehlt, so lange Vorrat, 1639

Kirehfasse 52. J. C. Kßipor Kirehpsse 52.
Telephon 114 n . 663.

Gelegenheitskaiis.
5700 Pfund garantirt reinschmeckenden kräftigen ge¬
brannten Kaffee verkaufe, so lange der Vorrath reicht, per Pfd.

75  Pfg.
Erstes Frankfurter Consnmhans,

Wettritzstratze 30.

48 Langgaffe . Günstige Gelegenheit ! Langgaffe 48.
Reeller Ausverkauf meines Uhren- und Goldwaaren-Lagers. Nur kurze Zeit!

10 7« Rabatt,
Anfang August Verlegung des Geschäft» noch nicincm Hanse Webergaffe 28 . 1598

HochachtungSvollst1 ran - Utimpr « .

Schallsichere holilgebanteTüren
Telephon -Zellen

Zusstminenklaj »pbsire Verschläge
„ § chwebewände

System Köhler Nachfolger , Chemnitz.
Anerkannt und empfohlen Ton grüt . ten Autoritäten.
Vertreter und UHitcrlager TUr 1681 ) 61 ( 161 ^ I

Fri*tZ Melsbach, Wiesbaden, Oranienstrasso No.50, III.

Durchaus erfahrener Kaufmann
erteilt gründlichen praktischen Unter¬
richt i. d. eins., doppelten n. ameri¬
kanischen Buchführiiug iitcl. Gcschllfts-
abschlutzn. Bilanz , sowie in der gesamten
Handelskorrespondenz, Wechscllehre,
kansm. Rechne« II. allen anderen kaufm.
Fächern.

Derselbe bildet auch Herren, die
ihren Beruf wechseln u. Kaufmann,
resp. Buchhalter werden, sowie
Damen, die d. Berns e. Buchhalterin
ergreifen wollen, in kurzer Zeit perfekt
aNS. Es wird »uv Einzelunterricht,
d. welchen vollkommpne Ausbildung
in knrzer Zeit gesichert ist, erteilt.
Nach erfolgter Ausbildung z. Er¬
langung von Stellungen bchülflich.

Honorar mäßig.
Näheres zu erfragen

4 , 3. Etage.

Waldhäuschen.
Selienswürdigkeit.

Speisekartoffel,
feinste Da bersche Tafelkartoffel Etr. M. 3,18

oder L Kumpf 25 Pfg . ab Lager.

8.$.SB.Sßmnnfee^ Sl?
Srnimaltndicrllr. 43, LS ',L

JS' Uiffe Bereise

^rosNiirtige Auswahl
_ _ in modernen Tapeten mit passenden Frlesborden . 1 y|

Wilhelm Gerhardt , Mauritiusstrasse3, Wiesbaden.
SpecialgesehSft für Tapeten , Linoleum , Waelistiiebe.

Telephon 310 « . Aufmerkaame llvdivnung . 964

Frisch eingetroffen:
Feinste Imperial-

Orangen
(z. Zeit Celn . te , beste , saftigste l ' rnclit)

per Stück 8 . IO . 13 u. 1 » Pf.,

Messina- nml Palermo-Orangen
per Stück 5 , « . .7, H u. IO Pf.,

angeiloss . Orangen p. St. 1 , 3 u. 3 Pf,

Citronen
per Stück « , 8 u. IO Pf.,

Feinste Sommer-

Malta-Kartoffeln,
sowie

Neue Egypter Zwiebeln,
Alles in Ia gesunder Waare

empfiehlt zu billigsten Tagespreisen

J . Hornung : & Co .,
Telephon Siidfrilclite -lmport , Telephon

2. 3 Hiilr.ergasse  3 . 892.

Zum Ansetzen.
Garantirt reinen Kornbranntwki « ,
Dauborner Liter 1.2V Mk.,
Nordhauser 1 Mk..
Alter Sorn Flasche 1.50 Mk.

empfiehlt
Martin Scherger,

Bleichstratzc8, nahe Hellmundstrafie.
Prima Knrtoffclil Pros.Diürker

per Ktimps(8 Pfd.) 25 Pf ., per Ctr. 3 Mk^
gelbe Kartoffeln

per Kumpf <8 P »d.) 28  Pr ., per Ctr. 3.25 Mk.
liefert frei Haus

C. Kirchner,
Wellritzstrahe 27, Ecke Hellmundstrahe.

Sommerfrisclie Adolphseck
im Aarlhal.

Pension Burggarten,
neu erbaut . */< Stunde von Bad Sehwalbacli
(5 Min. Bahn), Bahnstation der Linie Wiesbaden-
Diez. Beliebter Ausflugsort mit grossen Garten¬
anlagen und Terrassen. Komantische Lage,
unmittelbar an ausgedehnten Waldungen, ruhige,
staubfreie Lage, ticlegenaeit zur ,Iaj ; d.
Elektr . Licht. W . Otto , Besitzer.

Streupulver gegen die Beschwerden des
Fnfrfchweibes. Essenz geg. Moskitos, Schnake» rc.
liefert das Laborat. v. iV . Hai Berstadt,
Dosdeimerstraße 50. Wiederverkäufer aefncht.

JJ
8 «t 61lt 6  etc . erwirkt

1-, t__ Wiesbaden
jlV.'JUg.Bahnhofstr.16.

Ostilletzer Möfer, 32.
2iirtu »mr , kettenlos , mit Frcitanf und

Rücktrittbremse, fast ne», diilia zu verkaufen bet
Eine , lirr -idel . Webergosse 36.

Lodz -Tri er
'Edles Product

Erhältlich in Orfg.-Flasohnn.
Sclilotliaiicr Naclif.Dicdoricliscn

Eck« Roon- und Westendstr.

t t ^jilöblirte Zimmer",Walrate:artn»
s . V ♦ Dcrlag, Langgasse 27.
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